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Me Thorn und Bor Abonnementspreis 


zaglig abends mir 9 Ausgabe 


ie Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
für Aw Exvedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
rts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, ſowie von allen andern 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
denk“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Annoncen⸗Expeditionen des J und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonntag den 24. Oktober 1897. b 


ö Für die Monate November 
und Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
Onnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Regi er preußiſche Handelsminiſter hat die 

erwaltinsbräſidenten beauftragt, den unteren 
ſtrebun ungsbehörden zu empfehlen, den Be⸗ 
gerichtet der Handwerker, die darauf 
vervollſtz fd. ihre Organiſationen zu 
Bi frei igen und ſich mit der Bildung 
Pr beſ hät Innungen oder Zwangsinnungen 
kommen Im z nach Kräften entgegenzu⸗ 
rechnet maß preußiſchen Handelsminiſterium 
daß die Na wie die „Poſt“ erfährt, damit, 
re ormalſtatuten für die künftigen 
fertiggestellt sein 1 dieſes Jahres 

erden. 

Gegenüber der Nachricht, das preußiſche 
Unterrichtsminiſterium habe, durch die Er⸗ 
gebniſſe der Dresdener Philologen-Verſamm⸗ 
lung veranlaßt, die Abſicht, noch eine Anzahl 
von Reformſchulen nach Frankfurter 
Muſter ins Leben zu rufen, und es fänden 
eingehende Berathungen darüber ſtatt, welche 
und wie viele Anſtalten für dieſe Verſuche 
in Ausſicht zu nehmen ſeien, theilt die 
„Kreuzztg.“ mit, daß ſich die Sache darauf 
beſchränkt, daß der Verſuch mit den Reform⸗ 
chulen noch an einigen anderen Orten als 
Vera geſtattet iſt, weil es nur ſo zu zu⸗ 
Dee Naben; von der beſonders günſtigen Lage 
unabhärhältniſſe in einer einzelnen Stadt 
der angigen Ergebniſſen führen kann. In 
übrt resdener Philologenverſammlung find 
Ri ne Anregungen in der angedeuteten 
tung nicht ergangen. 
die de verbündeten Regierungen hoffen, wie 
tage“ Mil.⸗Pol. Korr.“ mittheilt, dem Reichs⸗ 
Geſegeoch in ſeiner nächſten, Tagung einen 
Days hour über die Bekämpfung des 
Bauh chwindels vorlegen zu können. Den 

orrandwerkern ſollen gewiſſe hypothekariſche 
Berliabte geſetzlich eingeräumt werden. In 
beiten. mußten 1896/97 die Verſicherungs⸗ 

age für die Bauunfallverſicherung von 


den Bauunternehmern in 830 Fällen durch 
Zwangsvollſtreckung eingezogen werden. In 
140 Fällen verlief die Zwangsvollſtreckung 
fruchtlos. 

Junker, Agrarier, Oſtelbier! — das ſind 
für unſere Freiſinnigen ſynonyme Begriffe. 
In Wirklichkeit ſind es keineswegs nur „oſt⸗ 
elbiſche Junker“, welche einen ausreichenderen 
Schutz für die Erzeugniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft gegenüber der ausländiſchen 
Konkurrenz fordern, das hat die Verhandlung 
der bayer iſchen Kammer der Abgeordneten 
am Donnerſtag wieder einmal klar gezeigt. 
Zentrums⸗, liberale und konſervative Abge- 
ordnete traten gleichmäßig unter ausdrück⸗ 
lichem Hinweis auf die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft für die Kündigung des Meiſt⸗ 
begünſtigungs⸗Vertrages mit Nordamerika, 
ſowie für die Kündigung der Meiſtbegünſti⸗ 
gungs⸗Verträge mit anderen überſeeiſchen 
Ländern, ſpeziell Argentinien, ein. Vom 
Regierungstiſche aus wurde möglichſte Be— 
rückſichtigung der landwirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen zugeſagt. Die Kündigung des Meiſt⸗ 
begünſtigungs⸗Vertrages mit Nordamerika 
konnte zwar nicht in ſichere Ausſicht geſtellt 
werden, wohl aber erklärte Miniſter Freiherr 
von Crailsheim, es ſei möglich, daß es zur 
Kündigung dieſes Vertrages komme, und 
gleichzeitig theilte er mit, daß ſich anläßlich 
der im Gange befindlichen Vorbereitungen 
für den Abſchluß neuer Handelsverträge die 
bayeriſche Regierung ſchon jetzt für höhere 
Getreidezölle ausgeſprochen habe. Dieſe 
Mittheilung wurde mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen, obgleich in der bayeriſchen 
Kammer der Abgeordneten keiner der „oſt⸗ 
elbiſchen Junker“ ſitzt. 

Zu den in der „Nuova Antologia“ vers 
öffentlichen Briefen des früheren italiemi- 
ſchen Miniſterpräſidenten Grafen Robilant 
über den Dreibund theilt die „Italie“ 
mit, daß man dieſe Veröffentlichung in den 
italieniſchen Regierungskreiſen für inopportun 
halte und ernſtlich erwäge, ob die italieni⸗ 
ſchen Geſetze nicht die Veröffentlichung der 
Staatsakten verbieten. Die Hoffnung ſei 
begründet, daß dieſe ſchwierige Frage ein 
für allemal in der Weiſe klargeſtellt werde, 
daß für die Zukunft jeder Mißbrauch un⸗ 
möglich iſt. Die „Tribuna“ meint, die Ver⸗ 
öffentlichung des Artikels beweiſe, daß die 


Italiener immer mehr ihre Abkunft von 
Macchiavelli verleugnen. Der Verfaſſer ſei 
übrigens kein Mann von ſo großer Autori⸗ 
tät, daß er im Auslande als Verkünder der 
Abſichten der italieniſchen Politik gelten 
könne. Darum ſollten die auswärtigen 
Blätter dieſen Aufſatz nicht zur Grundlage 
für ihre Mahnungen und Ausfälle gegen das 
italieniſche Volk machen. 

In Antwerpen tagt 
von dem deutſchen Komitee zur 
der wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
dem Antwerpener Hafen und ſeinem deut⸗— 
ſchen Hinterlande einberufene Konferenz von 
Handelskammerpräſidenten und Oberbürger— 
meiſtern von Rheinland-Weſtfalen, ſowie 
von Elſaß⸗Lothringen. Es ſind daſelbſt ein⸗ 
getroffen: Die Oberbürgermeiſter von Köln, 
Frankfurt a. M., Düſſeldorf, Aachen, Duis⸗ 
burg, Straßburg, Ruhrort, Mainz, Mann⸗ 
heim, Krefeld, ſowie in Vertretung oder 
Begleitung der Oberbürgermeiſter Abgeord⸗ 
nete von Mainz, München⸗Gladbach und 
Düſſeldorf. Außerdem ſind die Vertreter von 
48 verſchiedenen Handelskammern und 16 
Vertreter größerer wirthſchaftlicher Inter— 
eſſengruppen aus Rheinland⸗Weſtfalen dort 
anweſend. 

In der franzöſiſchen Kammer ge— 
langte am Freitag der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Bildung eines neuen Armee⸗ 
korpsbezirks in Frankreich zur Vertheilung. 
In der Begründung wird ausgeführt, der 
Effektivbeſtand der im 6. Armeebezirk 
(Franzöſiſch⸗Lothringen) vereinigten Truppen 
lege dem Kommando eine ſchwere Aufgabe 
auf, die zu erleichtern von Bedeutung ſei, 
um das Funktioniren der verſchiedenen 
Dienſtzweige unter beſſeren Bedingungen zu 
ſichern. Es ſei vortheilhaft, das 6. Korps 
ſogleich in zwei Theile zu zerlegen und die 
Zweitheilung könne ſchon heute ohne 
nennenswerthe Koſten durchgeführt werden. 

Während ſich Chile zur Ausbildung 
ſeines Heeres deutſcher Offiziere bedient und 
ſehr viele Einrichtungen ſeines Heerweſens 
ſtreng nach deutſchem Muſter durchführt, be⸗ 
zieht es die meiſten Bedarfsgegenſtände 
für Ausrüſtung und Bewaffnung ſeiner 
Truppen aus Frankreich. Gegenwärtig iſt 
wieder eine größere Kommiſſion chileniſcher 
Offiziere in Paris eingetroffen, welche dort 


zur Zeit eine 
Förderung 


umfangreiche Aufträge 
Bekleidungsſtücken, Gewehren 
bedarf an franzöſiſche Geſchäftshäuſer zu ver⸗ 


zur Lieferung von 
und Schieß⸗ 


geben hat. Pariſer Blätter bemerken hierzu, 
daß in Chile trotz der vieljährigen Thätigkeit 
der deutſchen Herausbildner doch die Regie- 
rung und die Bevölkerung, ſowie auch die 
Mannſchaften und Offiziere des chileniſchen 
Heeres ſelbſt ihre alten Sympathien für 
Frankreich treu bewahrt hätten. 


Wenn man den amerikaniſchen Schilde⸗ 
rungen kubaniſcher Zuſtände Glauben 
ſchenken darf, ſo wäre ein Ende des Auf- 
ſtandes noch gar nicht abzuſehen, und zwar 
aus dem einfachen Grunde nicht, weil die 
ſpaniſchen Militärs ein handgreifliches In- 
tereſſe an der Erhaltung einer Situation 
nehmen, die ihnen reichen materiellen Vor— 
theil ſchafft. Die Offiziere beziehen, ſolange 
der Feldzug währt, doppelte Gagen, und 
ebenſo vollzieht ſich das Avancement in un⸗ 
gleich raſcherem Tempo als zu Friedenszeiten. 
Das wäre ſoweit nur in der Ordnung; 
ſchlimmer würde es ſein, wenn die Behauptung 
eines amerikaniſchen Pamphletiſten der Wahr⸗ 
heit entſprechen ſollte, daß es unter den 
ſpaniſchen Offizieren Elemente giebt, die zwar 
jederzeit bereit ſind, für das Vaterland zu 
kämpfen und, wenn es ſein muß, zu bluten, 
aber nicht minder bereit, ſich auf Koſten des 
Vaterlandes zu bereichern. Ein Lieutenant 
z. B. macht mit einer Streifpatrouille von — 
ſagen wir 20 Mann, ſeinen allmorgendlichen 
Streifzug in die Umgegend ſeines Stand⸗ 
quartiers, und nachdem ein paar Hütten 
niedergebrannt, ein oder zwei „Paeifieos“ — 
friedliche Landleute — erſchoſſen find, wird 
um die Mittagszeit heimwärts marſchirt, und 
der Lieutenant ſtellt ſeinem Kompagniechef 
die Koſten für Verpflegung von 50 Mann 
und für 3000 „im Dienſt verbrauchte Pa⸗ 
tronen“ in Rechnung. Der Hauptmann ſetzt 
ſeine Unterſchrift unter das Aktenſtück, und 
beide theilen ſich in den Raub. Oder man 
läßt auch das Geld wohl dem Oberſt zu— 
kommen, der die Herren dafür zur Beleihung 
mit dem Kreuze für „Tapferkeit vor dem 
Feinde“ in Vorſchlag bringt. Aus Matanzas 
wird berichtet, daß das einzige dort beſtehende 
Juweliergeſchäft ſeit Beginn des Aufſtandes 
an die ſpaniſchen Offiziere mehr Edelſteine 
und goldene Uhren verkauft habe, als durch 


Müllers Leni. 


rzählung von Emanuel Hir 


de ede 
(3. Fortſetzung.) 
„Na, und wohl noch baares Geld!“ 
meinte der Eckhofer lächelnd. 
„O, du mein! Was man ſich ſo errackert 
und erſchunden hat!“ 
' „S wenigſte Zehntauſend in der Spar⸗ 
ie! ziſchelte der Wirth dem Müller in's 


r. Und laut ſagte er: „Und dazu nur 


en einzigen Sohn!“ 

Was da, mein Pauli! Ein gewichſter Burſch'! 
ganz Der Altheger fragte das mit dem 
9 Stolze eines glücklichen Vaters. 

„Dis ſtudirt?“ 
Schul' zu 


„Die ’ 3 
Bergthal. landwirthſchaftliche 
und Gn „Liegt einmal Euer ſämmtlich Hab' 
"Ra, das iſt doch ficher!* 
meinte paper ein biſſerl leicht, Euer Sohn!“ 
„Bah, d Müller bedenklich. 
„Na, „ a er Altheger kann ſich ſeh'n laſſen!“ 
zuckte bedentungevd in i 


„Mach kein a 
einmal jung!“ Geſchichten! Waren auch 
heger. „Haben auchegnete darauf der Alt- 
aufg ſchaut und unſre — a = 
ruinirt! 175 1 ä och ni 
„Was?! ragte dieſe, die 5 £ 
ſchein gegeben hatte, e A N 
Wirthin zu hören, in Wahrheit en 
dem Geſpräche am Tiſche kein Wort ver⸗ 
oren Br # 
„Gelt, Alte, wie ich jung war, 8 
auch keiner von den Schwerſten?“ 8 


„Haſt wahrlich recht!“ lachte dieſe über 
ihr breites Geſicht, „und wärſt Du nit an 
mich kommen, hätt' Deines Vaters Vermögen 
ſchon Flügel kriegt!“ 

jetzt nicht 


„Und bin ich 
Eh'mann worden?“ 

„Na, na!“ ſagte ſchmunzelnd die 
und drohte mit dem Finger. 

„Wer hat mich aber dazu g'macht? Mein 

Weib!“ 
Er ſprach das in ſo überzeugendem Tone, 
als ob es keinen friedlicheren Ehemann gäbe, 
als ihn, den Altheger, und wußte doch die 
ganze Welt, daß er ein recht protziger und 
grober Geſelle war. 

„Na, da wär's doch ſündhaft, wenn'ſt 
dem Paul nit auch zu ſo 'nem Glück ver⸗ 
helfen wollteſt!“ warf der Apfelthaler hin. 

„Warum denn nicht?“ nickte die Althegerin. 
„Aber woher eine nehmen?“ 

„Ah, die Frag',“ lachte der erſtere nun, 
„ſchaut's einmal dorthin!“ 

Er zeigte auf den Pauli, der eben mit 
Leni von dem dichten Menſchenknäuel vor⸗ 
übergeſchoben wurde, denn Tanzen konnte 
man das nicht nennen. Glücklicherweiſe war 
man auf dem richtigen Punkte angelangt, 
und das Feilſchen um die Braut konnte 
beginnen. Der Müller that zwar erſt etwas 
zugeknöpft — dann warf er aber ſo beiläufig 
die Frage auf, wieviel der Altheger be— 
gehre, wenn ein Mädchen auf ſeinen Hof 
einheirathe. 

„Nu, vierzigtauſend iſt mein' Wirthſchaft 
wohl werth!“ 

Der Müller that einen hellen Lacher und 
meinte, da müſſe der Schwarzholzbach noch 
viel Waſſer bringen, ehe jemand ſo viel 


ein g'ſetzter 


Frau 


Geld an den lockeren Pauli wende. Beſſer 
wär's daher, der Pauli wend't ein paar 
Tauſende an und zieht auf die Schwarz⸗ 
holzmühle. 

„Wenigſtens iſt er dann unter ſtrenger 
Aufſicht!“ meinte der Ebenbauer. Dem 
Altheger ſchien das nicht recht einzuleuchten. 

„Na, wie viel wär' Dir denn nachher die 
Mühl' werth?“ fragte der Müller faſt etwas 
zornig. 

„Puh,“ antwortete der Altheger und 
blies durch die Finger, — „iſt ſtark vom 
Waſſer hergenommen, braucht viel Repa⸗ 
ratur!“ 

„Iſt reparirt!“ meinte der Müller. 

„G'flickt!“ lautete die ſpöttiſche Gegen- 
rede. „Mit zwanzigtauſend wär's bezahlt, 
aber hinreichend. 

Darauf wurde der Müller böſe und 
nannte ſeinen Nachbar einen Geizfilz, den 
dieſer ihm wieder mit Zinſen heimgab. 
Schließlich aber einigten ſie ſich doch. Der 
Pauli zieht vorderhand auf den Schwarz⸗ 
holzhof, bringt zwölf Stück Rind und ein 
Paar Zugpferde mit und fünfundzwanzig⸗ 
tauſend Gulden. Dafür erhalte die Leni 
ebenſoviel. Nach dem Tode der Alten 
ſollten die Jungen beide Güter übernehmen, 
und das müſſe ein hübſches Herrengut 
geben. So ward's ausgemacht und be— 
ſchloſſen, und das feierliche Verlöbniß ſollte 
in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Währenddem wurde das junge Paar, 
deſſen Geſchick man ſoeben beſtimmt hatte, 
von dem nachfolgenden Menſchenknäuel bald 
vorwärts geſchoben, bald rückwärts ge⸗ 
drängt, ſodaß ſie eigentlich nicht vorwärts 
kamen, ſondern faſt ſtets auf einem Platze 


blieben. Der Pauli hatte alſo vollauf Ge⸗ 
legenheit, ſeiner Partnerin ſich von der ans 
genehmen Seite zu zeigen; aber wenn ihr 
Geſicht einen Eindruck verrieth, war es der 
der Langeweile, zuweilen auch der getäuſchter 
Erwartung. Endlich ſchien ſie das Gedränge 
und ihren Tänzer ſatt zu haben, denn 
plötzlich ſagte ſie zu ihm: „Führen Sie mich 
aus dem Gewühle!“ 

Er blickte ſie an, als habe er nicht recht 
verſtanden. „Sie?“ fragte er dann ge— 
dehnten Tones, „ja, wen meinſt Du denn?“ 

„Wen anders als Dich, — als Sie,“ 
verbeſſerte ſie ſich raſch. Sie ſtanden noch 
immer im dichteſten Gewühle. 

„Seit wann ſind wir zwei per Sie?“ 

„Seit wann? Seit wann? Paßt ſich's 


vielleicht etwa, daß wir zwei uns noch 
duzen?“ 

„Ja, warum denn nit? Wir ſollen uns 
doch hei-“ 


Er vollendete den Satz garnicht, denn 
mit einem wilden Blicke riß ſich das 
Mädchen los und ſtand, ehe er ſich deſſen 
verſah, vor dem Tiſche, an dem die Eltern 
ſaßen. Pauli war ganz verdutzt. Solche 
Behandlung hatte er nicht erwartet, er, 
der Reiche, Schöne, der Unwiderſtehliche. 

„Vater,“ raunte er dem Altheger in's 
Ohr, „mir ſcheint, 's wird nix draus!“ 

„Dummes Zeug,“ brummte der Alte, 
„der Handel iſt abgemacht!“ — Er bot dem 
Mädchen ſein Glas. „Trink',“ ſagte er, 
„trink' zu. Nach ſolcher Erhitzung und 
Mühſal kann man ein'n friſchen Trunk 
brauchen!“ 

Sie nippte kaum und ſtellte das Glas 
mit kurzem Danke wieder hin, daß ſich das 


8 a 


lange Jahre vorher an die doch ſehr wohl: 
ſituirte Kundſchaft in Stadt und Land. Die 
normale Gage ſelbſt der im Range höchſt⸗ 
ſtehenden Offiziere reiche kaum hin für den 
Rothwein zum täglichen Mittagsmahle, jeden⸗ 
falls nicht zu Champagner und Brillanten; 
die Annahme ſei daher wohl nicht zu gewagt, 
daß das ſpaniſche Offizierkorps mit dem Auf⸗ 
ſtande glänzende Geſchäfte mache und kein 
Intereſſe daran habe, die Henne zu ſchlachten, 
die ihm die goldenen Eier lege. Aber auch 
an der Aufrichtigkeit der amerikaniſchen 
Sympathien mit Kuba greifen ſtarke Zweifel 
Platz, wenn man erfährt, daß Spanien faſt 
alles Material, deſſen es zur Fortführung 
des kubaniſchen Feldzuges bedarf, aus den 
Vereinigten Staaten bezieht, ſodaß die dor⸗ 
tigen Armeelieferanten ebenfalls vorzügliche 
Geſchäfte machen und ein ſehr wirkſames 
Gegengewicht gegen die Hetzbeſtrebungen des 
amerikaniſchen Jingothums in die Waagſchale 
werfen. Der Krieg auf Kuba giebt ſo zahl⸗ 
reichen Geſchäftsleuten jenſeits des Atlantic 
Arbeit und Verdienſt, daß, wenn es nach 
ihrem Wunſche ginge, die Unionsregierung, 
ſtatt auf Kuba zu interveniren, lieber den 
Spaniern noch Geld zugeben ſollte, damit 
der Feldzug aus Mangel an Mitteln nicht 
ſchließlich von ſelbſt einſchläft. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer traf heute 
früh von Darmſtadt im Neuen Palais bei 
Potsdam ein, wo heute der Geburtstag der 
Kaiſerin gefeiert wurde. Um 9 Uhr vor⸗ 
mittags fand zunächſt die Gratulation des 
engſten Familienkreiſes ſtatt, und um 11 Uhr 
folgte dann die Beglückwünſchung ſeitens der 
nächſten Umgebung des Kaiſerpaares. Um 
1 Uhr fand Familientafel ſtatt, zu welcher 
die in Berlin und Potsdam anweſenden 
Mitglieder regierender fürſtlicher Häuſer ge— 
laden waren. Um 8 Uhr abends fanden im 
Neuen Palais Konzert und größere Abend- 
tafel ſtatt. 

— Aus Stuttgart wird berichtet: „In 
den nächſten Tagen wird von hier der Tra⸗ 
kehner Rappwallach „Maſaniello“ als Ge⸗ 
burtstagsgeſchenk für die Kaiſerin abgehen. 
Der König hat den „Maſaniello“ bei der 
Würzburger Kaiſerparade, wo das Pferd 
das beſondere Gefallen der Kaiſerin fand, 
geritten. 

— Die Kaiſerin Friedrich reiſt nach den 
„N. N.“ am 23. ds., vormittags, von Schloß 
Kronberg ab und trifft am gleichen Abend 
um 8¾ Uhr über Würzburg in München 
ein. Mit dem anſchließenden Nachtſchnell⸗ 
zuge ſetzt die Kaiſerin die Reiſe nach Trient 
fort. Dort und am Gardaſee nimmt die 
Kaiſerin längeren Aufenthalt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe wird vorausſichtlich am Montag nach 
Berlin zurückkehren. 

* Otto Chriſtian Archibald v. Bismarck 
iſt der jüngſte Sproſſe des Grafen Herbert 
v. Bismark im Schloſſe zu Schönhauſen, wo 
die Wiege ſeines fürſtlichen Großvaters ge⸗ 
ſtanden hat, getauft worden. Als Taufpathen 
haben fungirt der engliſche Minifter Lord 
Roſebery, ein intimer Freund des Grafen 


Herbert Bismarck, ferner Graf Rantzau, 
Graf Hoyos und der bewährte Freund des 
Hauſes Profeſſor Schweninger. Die Taufe 
hat Superintendent Vorberg (Schöneberg) 
vollzogen, welcher die Gräfin Rantzau ſeiner 
Zeit getraut und auch die Kinder des Gräflich 
Rantzau'ſchen Ehepaares getauft hat. Der 
Fürſt dachte einen Augenblick daran, nach 
Schönhauſen zu kommen, hat die Abſicht 
jedoch wieder wegen ſeines Geſichtsreißens 
aufgeben müſſen. 

— Die Verordnung des Kardinals Kopp 
über die Heiligkeit des Eides iſt, wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, bereits am 
6. September 1890 erlaſſen worden. Die 
bandenmäßig organiſirte Meineidsgeſellſchaft 
in den Schwurgerichtsbezirken Oppeln und 
Ratibor, von der in der Verordnung die 
Rede iſt, iſt längſt unſchädlich gemacht. 

— Im Reichspoſtamt iſt heute die vom 
Staatsſekretär von Podbielski einberufene 
Konferenz von Mitgliedern von Handels- 
und Landwirthſchaftskammern zuſammenge⸗ 
treten. Auf der Tagesordnung ſtehen die in 
der erſten, vom 14. bis 16. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Konferenz der Oberpoſtdirektoren er⸗ 
örterten Vorſchläge. 

— Die europäiſche Fahrplankonferenz zur 
Feſtſtellung des Sommerfahrplans für 
1898 wird am 8. und 9. Dezember d. Is. 
in Frankfurt a. M. abgehalten werden. Die 
Betheiligung iſt diesmal auch auf die Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗ Unternehmungen ausgedehntworden, 
ſodaß über 150 Eiſenbahn- und Schifffahrt⸗ 
anſtalten vertreten ſein werden. 

— Reichskommiſſar Dr. Richter hielt 
vorgeſtern Abend im Verein Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller einen Vortrag über 
die Pariſer Weltausſtellung 1900. Das 
Reichsverſicherungsamt, das Miniſterium 
des Innern und das Handelsminiſterium 
hatten zahlreiche Vertreter entſandt: auch 
hervorragende Parlamentarier und Groß— 
induſtrielle wohnten dem Vortrage bei. Dr. 
Richter konnte das große Entgegenkommen, 
welches er in Paris gefunden, nicht genug 
loben und hob hervor, für Deutſchland ſei 
es nunmehr Pflicht, nur wirklich gutes und 
beſtes zur Pariſer Weltausſtellung zu 
bringen; dann werde die deutſche Induſtrie 
auch Erfolge zu verzeichnen haben. 

— Die erſte Berliner Schuhmacher⸗-Roh⸗ 
ſtoff⸗Aſſociation hat ſich nach nahezu 30jähri⸗ 
gem Beſtehen aufgelöſt. 


Ausland. 


Liſſabon, 21. Oktbr. Der König von 
Siam iſt hier eingetroffen und vom König 
am Bahnhofe empfangen worden. 


Provinzialnachrichten. 


2 Culmer Stadtniederung, 22. Oktober. (Ver⸗ 
ſchiedenes) Das Wachswaſſer der Weichſel iſt 
den Buhnenarbeiten ſehr hinderlich. Die meiſten 
Arbeiten mußten eingeſtellt werden. — Trotz der 
lang anhaltenden Trockenheit ſind die Stoppel⸗ 
rüben ſehr ſchön ausgewachſen; 25 Ctr. pro 
Culm. Morgen dieſer Frucht werden mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwartet. — Da ein paſſendes Abſatz⸗ 

ebiet für die Zuckerrüben der Niederung fehlt, 

at der Zuckerrübenbau, der vor Jahren einen 
guten Anfang nahm, faſt ganz wieder abge⸗ 


nommen. Die Mewer Zuckerfabrik, die früher 
hier ihre Agenten für Rübenbau werben ließ, hat 
damit aufgehört. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 22. Oktbr. 
Verſchiedenes.) Vereinzelt tritt Diphtheritis 
unter den Kindern auf. Todesfälle kamen ſchon 
vor. — Der Regen kam den Saaten ſehr er⸗ 
wünſcht. Die wegen der Dürre zurückgebliebenen 
Körner keimen nun nach. — An alterthümlichen 
Gebäuden und Geräthen iſt unſere Niederung 
noch immer reich. Kürzlich hatte Berichterſtatter 
Gelegenheit, eine mit ſehr ſauber ausgeführter, 
vertiefter Schnitzarbeit bedeckte Kleiderlade, 
welche in der betreffenden Wirthſchaft als Mehl⸗ 
kaſten verwendet wird, in Augenſchein zu nehmen. 
In einer anderen Wirthſchaft wurde ihm ein 
Paar alterthümlicher Stühle, in Korbſchnitzmanier 
ausgeführt, gezeigt. Von einigen intereſſanten 
Gebäuden hat Herr Kreisbauinſpektor Rambeau 
aus Culm während des Sommers Zeichnungen 
zur Veröffentlichung in Fachblättern angefertigt. 

Elbing, 21. Oktober. (Raubmord.) Auf der 
Feldmark Alt⸗Dollſtädt wurde ein Rübenarb eiter 
erſchlagen, ſeiner Baarſchaft beraubt und dann in 
den Sorgefluß geworfen. Vier Mitarbeiter des 
Erſchlagenen wurden als der That verdächtig 
verhaftet. N 

Poſen, 22. Oktober. (Die hieſige Handels⸗ 
kammer) iſt dem Antrage der Eiſenbahndirektion 
Breslau auf Herabſetzung der Fracht für Zucker 
aller Art zur Ausfuhr beigetreten. 


Podgorz, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend den 6. November feiert die Liedertafel 
ihr erſtes Wintervergnügen. — Der geſtrige Jahr⸗ 
markt war nicht mehr als ein gut beſchickter 
Wochenmarkt. Die paar Buden mit Pfeffer⸗ 
kuchen, Wollwaaren ꝛc. und Pantoffeln, die ſich 
noch eingefunden hatten, warteten vergeblich auf 
Käufer. Auf dem Viehmarkt war 1 ſchreibe ein 
Stück Vieh aufgetriehen. Da ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter den Hockling gleich kaufte, jo war der 
„Viehmarkt“ ſchon um 8 Uhr morgens „gänzlich 
geräumt“. Einen ſo ſtarken Auftrieb haben wir 
hier doch noch nicht gehabt. — Zur Brandſtiftung 
in Lugau erfährt der „Podg. Anz.“, daß der Hüte⸗ 
junge Lewandowski zwar der eigentliche Brand⸗ 
ſtifter iſt, daß er jedoch noch von drei anderen 
jugendlichen Burſchen bei dem Verbrechen unter⸗ 
ſtützt worden iſt. Gegen die vier Thäter iſt das 
e wegen Brandſtiftung eingeleitet 
worden. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Oktober 1897. 


— (Vereidigung.) Heute Vormittag hat 
die Vereidigung der Rekruten ſämmtlicher Truppen⸗ 
theile der eigen Garniſon nach vorangegangener 
kirchlicher Vorbereitung in der neuſtädtiſchen und 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, ſowie in der 
St. Jakobskirche ſtattgefunden. Der feierliche 
Akt der Ablegung des Fahneneides vollzog ſich 
für die einzelnen Truppentheile getrennt auf ver⸗ 
ſchiedenen Plätzen. Die Artillerie legte den Eid 
an den Geſchützen auf der Culmer Esplanade ab. 
Nachmittags wurden die Rekruten zum erſten 
— 5 eee in der Stadt herum⸗ 
geführt. 

—.( Ordensverleihung.) Dem Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſidenten Pape in Bromberg iſt aus 
Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums der 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe und der 
under Stanislausorden 1. Klaſſe verliehen 
worden. 

— (Perſonalien.) Die Wahl des Sattler⸗ 
meiſters Sobßak zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Gollub iſt beſtätigt. . 8 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsvollzieher⸗ 
Anwärter, frühere Stabshoboiſt Rieck vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 61 hat das Examen als 
Gerichtsvollzieher vor der Prüfungskommiſſion 
beim hieſigen königlichen Landgericht beſtanden. 

— (Perſonalien von de . 
Der Stationsverwalter Heinz in Filehne 
iſt als Stationsaſſiſtent nach Inowrazlaw ver⸗ 
ſetzt. Der Stationsaſpirant Bartſch aus Mocker 
het 78 Prüfung zum Stationsaſſiſtenten be⸗ 

anden. 


Altheger'ſche Ehepaar einigermaßen verdutzt 
anſchaute. 

„Biſt aber ſchlecht aufgelegt, Mädel!“ 
nahm die Althegerin das Wort. „Wie ich 
ſo jung war, wie Du, hab' ich der Welt 
ein Loch geſprungen!“ 

„Die Menſchen ſind eben nicht gleich,“ 
antwortete Leni, „was den einen freut, ver⸗ 
drießt den anderen!“ 

„Na, alles, wo es hingehört!“ mahnte 
der Müller. „Heut' iſt Kirchweih, und da 
iſt alles luſtig und gut aufgelegt!“ 

„Ich bin's halt nicht!“ Sie ſagte das 
traurig und tonlos. Dann aber fügte ſie, 
gewaltſam ſich aufraffend, hinzu: „Aber 
laſſen Sie ſich nicht abhalten, Herr Paul, 
und tanzen Sie ruhig weiter!“ 

„Sie? — Herr?“ fragte die ganze Tiſch⸗ 
geſellſchaft ſo erſtaunt, als ob ſie etwas 
ganz unerhörtes vernommen hätte. 

N „Allerdings Sie!“ antwortete das 
Mädchen in ſehr beſtimmtem Tone, „wir 
ſind keine Kinder mehr, um uns noch zu 
duzen!“ 

„Ah, ſteht's ſo?“ fragte hochmüthig der 
Altheger, „für meinen Pauli ſchickt ſich's 
nicht?“ 

„Gewiß!“ ſagte Leni ebenſo ruhig, aber 
feſt, wie früher. „Das Du paßt nur für 
Liebesleute, und die ſind wir doch nicht?“ 

Ein Donnerſchlag hätte kaum verblüffen⸗ 
der wirken können als dieſe Worte. Einen 
Augenblick herrſchte tiefes Stillſchweigen am 
Tiſche, — da erhob ſich der Müller kirſch⸗ 
roth im Geſichte vor Zorn und Trunkenheit, 
um loszubrechen; aber eben öffnete ſich die 
Thüre, die Wirthin hieß jemanden will- 
kommen, und unwillkürlich wandte der 
Müller den Kopf nach den Ankömmlingen. 
Das Roth verſtärkte ſich womöglich noch, 


denn die Eingetretenen waren die von ihm 
Gehaßteſten im ganzen Orte, Vater Weißdorn, 
der Schieferdecker, und ſein Weib. 

Ueber Lenis Geſicht flog ein helles Roth; 
gleich darauf aber wurde ſie blaß, denn die 
Thüre ſchloß ſich, und niemand kam weiter 
in den Saal. Er war nicht da, den ſie er⸗ 
wartete, und ſo hatte das Gerücht doch 
recht. Bald ſollte ſie die Beſtätigung ihrer 
Befürchtungen erhalten. Die Wirthin fragte 
nämlich: „Ja, Schieferdeckerin, wo iſt denn 
heut' mein Hannes?“ 1 

Die Leute lachten; denn ſie wußten, daß 
die Weißdornin ihren Sohn abgöttiſch liebte 
und ihn immer nur „mein Hannes“ nannte, 
mochte er nun dabei ſein oder nicht. Der 
Burſche wurde im Orte auch nie anders als 
„mein Hannes“ genannt. 

„Mein Hannes iſt geſtern nach Silber⸗ 
bach 'gangen!“ lautete die Antwort. 

„Ja, was macht er denn zu Silberbach?“ 

„Wir haben ihn zum Richtervetter ge⸗ 
ſchickt. Wir haben von ihm noch zwei 
Raten für den kleinen Weinberg, Ihr wißt 
ja, der meinen Schwiegereltern ſelig gehört 
hat, und die der Richter 'kauft hat. Er will 
ſie aber jetzt auf einmal zahlen, die Raten, 
da haben wir den Hannes hingeſchickt, der 
mag das Geld holen und darüber quittiren!“ 
— Alſo ſprach der Vater Weißdorn. 

„Haben die zu Silberbach nicht auch 
Kirchweih?“ fragte mit pfiffigem Blinzeln 
der Oberhuber. 

„Freilich wohl, freilich wohl!“ erwiderte 
die Schieferdeckerin. 

„Und hat nicht der Richter eine Tochter?“ 
inquirirte der Apfelthaler und blinzelte 
gleichfalls. 

„Das will ich meinen!“ gab einer der 
Gäſte von einem anderen Tiſche her zur 


Antwort. „Richters Nanni kann ſich an⸗ 
ſchauen laſſen, ein tüchtiges Mädel!“ 

Da lachte der Müller gröhlend auf: 
„Schieferdecker, Ihr ſeid ein Feiner! Die 
Nanni und der Hannes, der Hannes und die 
Nanni!“ | 

Er warf bei dieſen Worten einen zu⸗ 
friedenen, triumphirenden Blick auf ſeine 
Tochter, der ihr ſagen mochte: „Siehſt Du, 
nun iſt's aus! Der lumpige Kerl hat Dich 
ſchnell vergeſſen. Um ein paar Groſchen, die 
ihm ſicher ſind, hat er Dich verlaſſen!“ 

Leni ſah dieſen Blick nicht, denn ſie hatte 
ſich raſch zur Erde gebückt, um ihr Schuh⸗ 
band feſtzubinden, in Wahrheit aber, um 
die Thränen zu verbergen, die ihr aus den 
Augen zu quellen drohten. 

Sie ſah aber auch nicht, daß der alte 
Schieferdecker dieſen Blick aufgefangen hatte 
und denſelben mit jener Art zurückgab, die 
lauten mochte: „Du irrſt Dich, protziger 
Müller! Weil ich geſehen habe, daß mein 
Junge und Dein Mädchen ſich unnütz ab⸗ 
härmen, hab' ich der Geſchichte ein raſches 
Ende gemacht. Die Radikalkur wird viel⸗ 
leicht beide heilen!“ 

Den Gäſten aber galt es für ausge⸗ 
macht, daß Hannes und Nanni ein Paar 
würden, und die Fröhlichkeit erreichte den 
Höhepunkt, als der alte, krumme Bartel, 
der kaum gehen, geſchweige tanzen konnte, 
ſich für dieſen Hochzeitsabend einen feſchen 
Walzer beſtellte. 

Leni hielt noch immer den Kopf geſenkt, 
und ihr Vater mochte wohl merken, daß ſie 
weine, denn er ziſchelte ihr erboſt zu: „Mir 
ſcheint gar, Du flennſt wegen des Hannes! 
Muß es die ganze Welt wiſſen, daß er Dein 
Liebſter war, der Bettelbub'!“ 

(30 rtſetzung folgt.) 


dur 
der Eiſenb ran) A verdient hat, weil er die Natio⸗ 
na 


— Perſonalien beider Steuer⸗Ver⸗ 
waltung.) Es ſind ferner verſetzt: Die Stener⸗ 
Aufſeher Schwartz von Prauſt und Thiede von 
Culm als Grenz⸗Aufſeher nach Neufahrwaſſer, 


der Grenz⸗Aufſeher Skowronski von Dorf Ott⸗ 
lotſchin als Steuer⸗Aufſeher nach Prauſt und die 
Zollpraktikanten an von Thorn 51 Neu⸗ 
teich und Reeps von Neufahrwaſſer nach Danzig. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn 
Der Amtsvorſteher und Standesbeamte Weige 
in Leibitſch hat die Amts⸗ und Standesamts⸗ 
geſchäfte des Bezirks Leibitſch wieder übernommen. 


— Gür die Ueberſchwemmten) find bei 
unſerer Expedition ferner eingegangen: 22 Mk. 
vom Schiedsamt Rudak aus zwei Sühneſachen, 
im ganzen bisher 280,40 Mark. Weitere Spenden 
werden gern entgegengenommen. 


— (Verbeſſerung der Verbindungen 
auf der Eiſenbahnlinie Berlin⸗Thorn⸗ 
Inſterburg.) Unſere Bemerkungen gegen die 
Petition der Graudenzer, welche den Verkehr a 
der Linie Berlin⸗Inſterburg unter Einlegung von 
Schnellzügen über die Sekundärbahnſtrecke Jablo⸗ 
nowo⸗Graudenz⸗Laskowitz geleitet haben wollen, 
giebt die „Allenſteiner Zeitung“ wieder und be⸗ 
merkt dazu ihrerſeits: Wir können uns dieſen 
Ausführungen nur zuſtimmend anſchließen. Wir 
erſehen auch keinen Grund, weshalb der Haupt⸗ 
verkehr auf eine Nebenſtrecke übergeleitet werden 
ſoll. Hauptſache iſt die e einer ſchnelleren 
Verbindung zwiſchen Thorn und Inſterburg, ſei 
es vermittels eines Schnell⸗ ſei es D⸗Zuges, im 
Anſchluß an die beſtehende ſchnellere Verbindung 
zwiſchen Thorn und Berlin. 

— Bon, der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion) für Poſen und Weſtpreußen wurden 
nach einer amtlichen Statiſtik bis Ende 1896 ins⸗ 
en 148 Rittergüter und 35 bäuerliche Be⸗ 
itzungen angekauft; die erworbenen Ländereien 
haben eine Fläche von 92724 Hektar und erfor⸗ 
derten einen Geldaufwand von 56159196 Mark, 
Es wurden 3071 Kolonien mit einem Flächen“ 
inhalt von 70 349 Hektar und einem ae von 
e 
0 ngüter im Umfange 
8036,44,42 Hektar und einem Aer i von 
19 199 481,93 Mark und in Pachtgüter im Umfange 
von 6652,80,62 Hektar mit einem Werthe von 
2 230 179,56 Mark. Der geſammte Komplex iſt an 
1975 Koloniſten vertheilt worden; es entfallen 
daher auf den einzelnen Koloniſten durchſchnittlich 
17,56 Hektar mit einem Werthe von ca. 112 
Mark. In der Zahl der von der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion und ae Güter befinden ſich 34 
Rittergüter und 2 Bauernhöfe, deren Vorbeſitzer 
Deutſche waren; von polniſchen Beſitzern ſind 117 
Rittergüter und 33 Bauernhöfe an die Kommiſſion 
übergegangen. 55 

— (Das polniſche Centralkomitee) für 
Weſtpreußen und Ermland beruft eine General⸗ 
verſammlung der letzthin gewählten Kreisdele⸗ 
girten nach Graudenz zum 4. November d. 3. ein 
zum Zweck der Reorganiſirung des Wahlregle⸗ 
ments und der Vorbereitungen für die nächſten 
Wahlen. Der Aufruf iſt diesmal, gegen die 
ſonſtige Gepflogenheit, von den Herren E. von 
Parezewski, E. von Czarlinski. A. Dzialowski, 
F. lowskl, Pfarrer Dr. A. Wolszlegier und 
A. Samulowski unterzeichnet. 

ur Ortskrankenkaſſen =» Ange 
legenheit) äußert ſich die „Gazeta Torunska“: 
In der letzten Stadtverordneten ⸗ Sitzung fand 
eine lebhafte Diskuſſion in Angelegenheit der 
Ortskrankenkaſſe ſtatt, wobei es zu ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen dem Oberbürgermeiſter 
und dem Stv. Rechtsanwalt Schlee kam. Wir 
werden auf dieſe Angelegenheit noch zurück⸗ 
kommen, wenn die Reviſion der Kaſſe ſtattgefun⸗ 
den hat, welche in Kürze durch Beamte der 
königlichen Regierung erfolgen wird. Herr 
Syndikus Kelch führte aus, daß Herr Feyerabend 
urch ſein Auftreten den Ausſchluß aus dem 


tät in die Angelegenheiten der Kaſſe hinein⸗ 
zog und dadurch die ganze Sache in Aufruhr 
verſetzte. Wir ſind der Meinung, daß die Stadt⸗ 
verordneten⸗Körperſchaft zu einer Einmiſchung 
in die Angelegenheiten der Kaſſe überhaupt kein 
Recht hat, da dieſe keine kommunale Inſtitution iſt. 

rekt e ſche deb Oberſchleſiſche Blätter 
veröffentlichen folgende Verfü ung, welche die Re⸗ 


i Oppeln an die 
gikaſſen dat 2 „Kürzlich it von einem 


Oppeln, Beuthen OS 
andere werden zu den ie Städten in den 


dem Markte zu Krakau den Eid der Treue 
leiſtet. In dem Gedichte wird das Kind eindring⸗ 
lich ermahnt, an der Mutterſprache und am 
Vaterlande (Polen) feſtzuhalten, Da angenommen 
werden kann, daß das Buch auch anderwärts ver⸗ 
breitet worden iſt, jo wollen Sie die Lehrer Ihres 
Bezirkes in geeigneter Weiſe anweiſen, ihr Augen⸗ 
merk auf dieſe Angelegenheit zu richten. Sollte 
ſich ergeben, daß die Fibel auch dort Ver⸗ 
breitung gefunden hat, jo tft uns zu berichten. 
Fibeln, welche bei den Kindern vorgefunden 
werden, haben die Lehrer an ſich zu nehmen und 
die Rückforderung den Eltern zu überlaſſen. 

— (Der deutſche Sprachverein) hierſelbſt 
iſt in dem halben Jahre ſeit ſeiner Gründung 
bereits bis auf 89 Mitglieder gewachſen. Den 
Satzungen entſprechend hat ſich der Ben nach 
Maßgabe der Mitgliederzahl veritärtt. Seine 
Erzellen Der Generallieutenant Rohne und 
Herr Ober ürgermeiſter Dr Kohli ſind in den 
Vorſtand des bie inter eingetreten. Mit dem 
Eintritt in die winterliche Jahreszeit beginnt 
nun der Verein ſeine Thätigkeit auch nach außen 


hin zu entfalten. Die erſte Verſammlung wird 
Freitag den 29. d. Mts. abends 8 Uhr im kleinen 
(Speiſe⸗) Saale des Artushofes ſtattfinden. Dieſe 
Verſammlung, in welcher der Vorſitzende, Direktor 
Dr. Mahdorn, einen Vortrag über Wohlklang 
und Reichthum der deutſchen Sprache halten 
wird, iſt öffentlich, der Eintritt alſo frei für alle, 
denen die Mutterſprache ein Gegenſtand lebendiger 
Theilnahme iſt An den Vortrag wird ſich eine 
geſchäftliche Sitzung der Vereinsmitglieder im 
Fürſtenzimmer des Artushofes anſchließen. Auch 
bei dieſer Sitzung werden Gäſte, welche die 


Thätigkeit des Vereins nz 
sehr willkommen 1 5 näher kennen lernen wollen, 


ä mech riſtlichen Verein junger 
Männer) hält am morgi 2 ung 
® i igen Sonnta err 
Skadi een Schmibt einen Vortrag. = a 
i ” gewerkverein) des Thorner 
eee f am Sonntag den 7. November, 
Generalverſ Uhr, im Nicolai'ſchen Lokale eine 
u. a. die Grunung ab, auf deren Tagesordnung 
steht. ründung einer Genoſſenſchaftskaſſe 
RE (Am mor gi — 2 2 
gigen Sonntag) finden zwei 
3 ſtatt: auf der Bromberger Chauſſee 
ee Uhr ein Wettfahren des Radfahrer⸗ 
und mr der 1 Bu 
2 nachmittags 2½ Uhr das 
1 des Wanderpreiſes des Radfahrerver⸗ 
von de air”. Die Kapelle des Infant. - Regts. 
Kon er Marwitz giebt abends im Artushofe ein 
die loch; Im Schützenhauſe findet morgen bereits 
tät oſchiedsvorſtellung des gegenwärtigen Speziali⸗ 
A en⸗Enſembles ftatt, das die ganze Woche hin⸗ 
Bu, und namentlich geſtern Abend wieder guten 
Vorſtellehabt hat. Im Viktoriaſaale iſt die erſte 
Turnverein water zanberkünſtlers Merelli. Der 
nach Sultan, Ummt morgen eine Turnfahrt 


— Bromenadenkonzert) Das Prome⸗ 
ee An am ah Sonntage von 
s Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 


Markte wühnlichen Zeit auf dem altſtädtiſchen 


— (Feuer.) 


ſind ue a 5 7 
— (Die aul⸗ un lauen i 
ausgebrochen unter dem Finde des 
Beſitzers Krueger in Blotto und des Gutes Wen⸗ 

zelau, beides Kreis Culm. f 

— (Bolizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Herrenregenſchirm in der 
Breitenſtraße und ein Quittungsbuch für eine 
Singer⸗Nähmaſchine, auf den Namen N. Winiarski⸗ 
Friedrichsbruch lautend. Näheres im Polizei⸗ 


ſekretariat. 
6 ö ‚Der Waſſerſtand 
8 heute Mittag 1,00 Mtr. über Null. Wind⸗ 
mit einem 
Wechsel en Se 
„Weichſel“ mit einem Bagger 
en n 290 von Danzig nach Kiew; Wilgorsti, 
1750 Etr. Gran Etr. diverſe Güter, Gomulski 
„Damdaten und 550 Etr diverſe Güter, 
im Schleppta bier „Falk⸗ leer mit zwei Kähnen 
Leon Schüßler, Jakob Czarra, ein Kahn 1800 und 
* 1550 Ctr. Schmiedekohlen, ſämmtlich 
t zuſamm nach Thorn; acht ruſſiſche Gabarren 
nach Danzig a2 000 Etr. Zucker von Wloclawek 
gan ewstid Kaczanowski, ein Kahn Steine und 
ul 8 Steine, beide von Nieszawa nach 
Danzig ige 1300 Ctr, diverſe Güter von 
Mirecſ eiach, Varſchau. Abgefahren: Albert 
Cr, Zucker Kahn 4600 und Jelir Mirecki 3000 
Schulz“ Dane beide von Thorn nach Danzig; 
von Thor ampfer „Meta“ 600 Ctr. diverſe Güter 


„Hekla“ — ch Königsberg und Bohre, Dampfer 


mi 
a 


Aus dem K 

men⸗ reiſe Thorn, 22. Oktober. (Pflau⸗ 
über and.) Die diesjährige Pflaumenernte 
— Hei in der rechtsſeitigen Weichſelniederung 
s a hum eine ganze Reihe von Jahren. Zum 
dort 1000 nach dem Weſten ſind von Händlern 
von Th Ctr. Pflaumen aufgekauft worden, die 

orn aus mit der Bahn verſchickt wurden. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


telle Erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
f el le.) In der patronatsfreien Kirchengemeinde 


rutſchno, Diözeſe Schwetz. Einkommen 1800 Me. haft, 


Verluſte auf beiden Seiten die 


neben Wohnung. Die Wahl des Pfarrers erfolgt] Profeſſor aus Berlin, der zu dem Mädchen 


durch die vereinigten Gemeindeorgane aus drei 
vom Konſiſtorium vorzuſchlagenden Kandidaten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 22. Oktober. Der Wiener Dozent 
Dr. Leopold Müller ſoll, wie dem „Berl. Tgbl.“ 
gemeldet wird, einen Bazillus entdeckt haben, 
welcher die egyptiſche Augenkrankheit hervorruft. 


Mannigfaltiges. 


(Welches war die blutigſte 
Schlacht des 19. Jahrhunderts?) 
Die abſolut blutigſte Schlacht, d. h. jene, 
wo die größte Zahl Todter und Verwundeter 
auf der Wahlſtatt blieb, war die Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig mit einem Verluſte von 
zuſammen etwa 90000 Mann. Dieſer zu⸗ 
nächſt ſteht Aſpern mit 66000 Mann, dann 
folgt Borodino mit 62000 Mann. Zum 
Vergleich ſeien die größten Schlachten der 
neueſten Zeit, Königgrätz mit 32000 Mann, 
Gravelotte mit 27000 Mann, dagegengehalten. 
Die relativ blutigſte große Schlacht, d. h 
jene, in welcher es die höchſte Prozentzahl 
an Todten und Verwundeten gab, war Aſpern 
mit einem Durchſchnittsverluſte von 38 Pro⸗ 
zent der Geſammtſtreiterzahl. Dann kämen 
Borodino mit 25 Prozent, Eylau und 
Waterloo mit 24, Leipzig und Inkermann 
mit 21 Prozent. Hingegen betrug der 
durchſchnittliche blutige Verluſt bei König⸗ 
grätz 7½ Prozent, Wörth 13¼ Prozent, 
Mars⸗la⸗Tour 16 Prozent, Gravelotte 8 
Prozent, Sedan 12 Prozent, Plewna (III) 
14 Prozent. Die großen Schlachten der 
letzten Kriege waren demnach weit weniger 
blutig als jene. Die hier angegebenen Pro⸗ 
zentzahlen ſind Durchſchnittszahlen, und zwar 
für beide Gegner zuſammen. Nur in äußerſt 
ſeltenen Fällen ſind aber die prozentuellen 
gleichen 
ſondern in der Regel verliert der eine mehr, 
der andere weniger. Es iſt nun von Inter⸗ 
eſſe, zu wiſſen, daß die höchſten Verluſte 
einer Armee in den großen Schlachten der 
jüngeren Zeit ein Viertel ihrer Stärke 
nirgends überſchritten haben. (Deutſche bei 
Mars⸗la⸗Tour 22 Prozent, Franzoſen bei 
Wörth 16 Prozent, bei Sedan 19 Prozent, 
Oeſterreicher bei 
Ruſſen bei Plewna (III) 17 Prozent.) Wir 
entnehmen dieſe intereſſanten Daten dem 
ſoeben erſchienenen Buche: „Die 
Kriege“ des k. und k. 
mannes Otto Berndt. 

(Radfahrt Paris— Berlin.) Ein 
Herr Max Vehl beabſichtigt auf dem Motor⸗ 
rade eine Fahrt von Paris nach Berlin 
machen; er hofft die 1165 Kilometer lange 
Strecke in 41½ Stunden zurückzulegen. 

(Maria Husmann.) In der Affaire 
des falſchen Erzherzogs iſt folgendes für die 
jetzige ſtark ausgeprägte Senſationsluſt be⸗ 
zeichnend: Von einem Berliner Varicété⸗ 
Theater wurde der Maria Husmann ein 
Antrag geſtellt, ſie für einige 
gen“ zu engagiren. Die Redaktion 


| Ergebnißreife 


Königgrätz 11 Prozent, wobei 


zu] Brühl nach Kierberg 


eine ſolche Zuneigung faßte, daß er beſchloß, 
es zu ſeiner Frau zu machen. Natürlich hat 
die kleine Poſenerin den Heirathsantrag mit 
Freuden angenommen. Der glückliche Bräu⸗ 
tigam wollte die zukünftige Frau Profeſſor 
aber ſchon jetzt aller irdiſchen Sorgen ent⸗ 
heben, weshalb er ihr dieſer Tage ein 
Kapital von 60000 Mark verſchrieben hat. 
Die hierauf bezügliche Schenkungsurkunde 
wurde, wie der „L.⸗A.“ erzählt, in Gegen⸗ 
wart des Schwiegervaters unterzeichnet. 
(Ein erheblicher Gemwölbe- und 
Mauereinſturz) iſt am Dienſtag im Raths⸗ 
keller zu Stralſund erfolgt. Morgens gegen 
7 Uhr ſind im weſtlichen Flügel des Rath⸗ 
hauſes einige Kreuzgewölbe des Kellers ein⸗ 
geſtürzt; der Fußboden des Erdgeſchoſſes und 
einige Theile der dort befindlichen Wände 
ſind gleichzeitig in den Keller herabgefallen. 
Perſonen ſind bei dem Unfall weder ums 
Leben gekommen noch verletzt. Die Ver⸗ 
wüſtungen, die durch das ſtürzende Mauer⸗ 
werk angerichtet ſind, ſind ſehr erheblich. 
Im Rathskeller liegen faſt bis zur Decke 


reichende Schutthaufen, Mauerſteine, Akten⸗ 


ſtücke, Tiſche, Stühle, Schränke u. ſ. w. in 
buntem Durcheinander. 

(Der Gewinn der Nanſen'ſchen 
Polarreiſe) wird anläßlich Nanſens 
Durchreiſe nach Amerika von der „Daily 
News“ folgendermaßen zuſammengeſtellt: 
Ein Telegramm für ein Londoner Morgen⸗ 
blatt 20000 Mark; ein Artikel für ein Lon⸗ 
doner Morgenblatt 80000 Mark; Betrag 
der für das engliſche und amerikaniſche Ver⸗ 
lagsrecht ſeines Buches bezahlten Summe 
200 000 Mark; Betrag der für das deutſche, 
norwegiſche, ſchwediſche, holländiſche, öſter⸗ 
reichiſche und franzöſiſche Verlagsrecht ge⸗ 
zahlten Summen nach Voranſchlag 200 000 
Mark; Ergebniß der Vorleſungsreiſe in 
England (nach Voranſchlag) 140000 Mark; 
der Vorleſungsreiſe in 
Amerika (150 Vorleſungen nach Voran⸗ 
ſchlag) 260000 Mark: zuſammen 900000 
Mark, was für jedes der 3 Jahre allerdings 
unerhörter Mühen und Anſtrengungen 
300 000 Mark ergiebt. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Nach einer 
Meldung aus Tiflis kenterten auf dem 
kaukaſiſchen Fluſſe Tſchorow zwei Barken, 
elf Menſchen ertranken. Der Fluß 
war infolge heftiger Platzregen angeſchwollen. 

(Einſturz eines Neubaues.) In Zuck⸗ 


Zahl im] mantet bei Teplitz ſtürzte infolge orfanartigen 
Generalſtabshaupt⸗ Sturmes ein dreiſtöckiger Neubau der Dr. Schwein⸗ 


burg'ſchen Heilanſtalt ein. Der Schaden beträgt 
40⸗ bis 50000 Gulden. > 

Beraubter Briefträger.) Aus Köln, 
22. Oktober, wird gemeldet: Auf dem Wege von 
ö wurde ein Briefträger von 
drei Wegelagerern überfallen, geknebelt und der 
geſammten Baarſchaft beraubt. Die Strolche 
ſind entkommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 22. Okt. Der „Radical“ ver⸗ 


„Vorſtellun⸗öffentlicht eine Unterredung mit dem Fürſten 
> einer | Metſchersky, worin derſelbe erklärt, er glaube 
nordiſchen illuſtrirten Zeitung erſuchte fie um trotz der 


Trinkſprüche an Bord des 


Einſendung einer von ihr geſchriebenen No⸗ „Pothuau“ nach wie vor nicht an das Be⸗ 
velle, welcher fie ihr Bild beifügen ſoll, be⸗ſtehen eines geſchriebenen Bündnißvertrages 


hufs Veröffentlichung. Sogar ein in beſter zwiſchen Rußland 
geſtellter Heirathsantrag iſt bei ihr Zweck der ruſſiſchen Politik müſſe ſein, 


Form 
eingegangen.“ 


(Der Liebesroman eines 


Ber⸗ liche Beziehungen herzuſtellen. 


und Frankreich. Der 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland freund⸗ 
Für Ruß⸗ 


liner Profeſſors.) Ein junges Mädchen land ſei nichts wichtiger, als die Freund⸗ 


aus der Provinz Poſen, deſſen Vater Barbier ſchaft mit Deutſchland. 


Auch in Aegypten 


iſt, fand auf einem Gute in Schleſien eine könne nur ein Einvernehmen Frankreichs 


untergeordnete Dienſtſtelle. 


Dort verkehrte mit Deutſchland und Rußland Ergebniſſe 
auch während ſeiner Ferienzeit ein ſchon be- zeitigen, 


wie Frankreich ſie wünſche. Er 


jahrter Verwandter der betreffenden Herr⸗ werde demnächſt nach Berlin und Paris 


ein mit Glücksgütern reich geſegneter!lreiſen, um für dieſe Anſchauungen zu wirken. 


Baden⸗Baden, 22. Oktober. Der Fürſt 
von Montenegro reiſt heute zum Beſuch des 
Zaren nach Darmſtadt. 

Warſchau, 22. Okt. Der „Kuryer War⸗ 
szawski“ meldet, daß der Bau der Eiſen⸗ 


bahn Lodz⸗Kaliſch vom Staate genehmigt 
ſei. Die Baukonzeſſion habe ein Privat⸗ 
Konſortium erhalten. Auf dieſe Weiſe 


würde, wenn Preußen ſeine Bahn von der 
Grenzſtation Skalmierzyce (Provinz Poſen) 
bis Kaliſch, 1 Meilen Länge, weiter baut, 
eine direkte Bahnverbindung Berlin⸗Poſen⸗ 
Warſchau hergeſtellt ſein. 

Petersburg, 22. Okt. Hieſigen Blättern 
zufolge gehen beim Finanzminiſterium zahl⸗ 
reiche Petitionen landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften aus ganz Rußland ein, worin 
der Erlaß eines Ausfuhrverbotes für Kleie 
und Oelkuchen in dieſem Jahre gefordert 
wird, da die Viehernährung ſchon äußerſt 
ſchwierig geworden ſei. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. Okbr. 22. Otbr. 


Te d. Fondsbörſe: ſchwach. 
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Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 24. Oktober 1897. (19. n. Trin.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für den evang. kirchlichen 

Hilfsverein. i 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 / Uhr 
Gottesdienſt Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für den chriſtlichen 
Hilfsverein. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſche Militär - Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſtonspfarrer Strauß. 

1 es Kirche: vorm. 9½ Uhr 

uperintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde, Betſgal (Bromb. Vorſtgdt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Heuer. — Nachm. kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Kirche zu Für die nachm. 3 Uhr 
Miſftons eſt. Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 11 ¼ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schule zu Ernftrode: nachm. 3 Uhr Außen⸗ 
gottesdienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Krenz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
Jule: Sonntag nachm. 3½ Uhr Gebetsver⸗ 

ammlung mit Vortrag. 


— cc Eee 


24. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.40 ib: Morg. 


Sonn.-Unterg. 4.40 Uhr 
Mond⸗Unterg. 3.31 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 6.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.12 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.47 Uhr. 


25. Oktober. 


Geprüfte Lehrerin, 


6 Jahr 7 

tellt de an einer ſtädt. Schule ange⸗ 

ſtellt, Pänfeht Peivatiiunben zuertheilen. 

G au Martha Stolp 
icheimsplatz 2. Etage. 


Meine Wohnung 


befindet ſich j 
Breiteste, r. 21. 


Ad. Bromberger, 
Lohndiener. 


Unter; 
ober Cech auf Trompete 
Herm om ertheilt 


m Melone no Mufiter, 
vollſtändig bier, 


aus 
Stück 2,50 Mark. ben und fett 
Frau Weinschenck-G 
Culmſee. 


uchführungen, 


ann, 


Rechnen u. Kontorwiſſen. 


Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


Nachdem Herr Ziegeleibeſitzer M. Lüttmann - eibitſch mir 
Generalvollmacht ertheilt hat, führe ich den 


r Alleinnerkauf 
Dampfziegeleien Waldau-Gremboczyn u. Leihitsch 


in unveränderter Weiſe fort. 


J. Schnibbe, 


Getreide-Propper-Geſchäft und Baumaterialien-Kommilkons-Gandlung. 


Carl H. Kippstein & C0., Mühlhausen I. Thür. 33. 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, 


oder gestrickten Abfällen 


unverwüstliche und eehtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


faufm. 

Am 
1. November beginnen neue Kurſe. 7% ) 
Grüdl. Ausbildung. H. Baranowski. | u. ſicher, jof. verkäufl. 


Korreſp., 


Rappſtute, 


Sjährig, geſund © 7 - 


Hauptm. Prestien, 1 \ 
Fiſcherſtraße. 


Illuſtrirte Preisliſte ſteht zu Dienſten. 
©0920999950028099958998 © 


Größtes Lager Akkord⸗Ziegel⸗ und 
Kalkträger 


nach Dembowalonka von ſogleich 


u. Verſandt⸗Geſchäft 
feiner Holz-, 
Leder- und Papp-Waaren, 


zum Brennen, 


Bemalen und Schnitzen. 
Platin⸗Brenn⸗ Apparate 
Qualität la. F. 


Reueſte Brenn- Vorlagen. 
Filiale Albert Schultz. 


geſucht durch 


Hausfrau. 


1 Cechniker, guter Zeichner, 
mit guter Handſchrift kann ſich zur 
vorübergehenden Beſchäftigung meld. 
Bei wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Heſucht Lehrling, 


Koſtentſchädigung pro Monat im 
eſten Jahre 15, im zweiten Jahre 18, 
im dritten Jahre 21, im vierten 
Jahre 24 Mark. 
P. Hartmann, 
Gold⸗ und Silverwaarenfabrik. 


und ſauberes 


Baugeſchüft Mehrlein. 


Geſucht ein Arbeitsmann, 


Wochenlohn 12 Mk. 
Hartmann, 


Gold⸗ und Silberwaarenfabrik. 


Junges Mädchen 


ſucht Stellung als Stütze der 
Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 


können ſich melden. 


Eine tüchtige Köchin 


mit guten Zeugniſſen werden zum 
1. November d. Is. geſucht. 
erbeten Wilhelmsplatz 7, 2 Trp., 
zwiſchen 3 und 4 Uhr nachm. 


Wirthin, perfekte Köchin 


u. Stubenmädchen für Hotels u. Güter, 
Kinderfrau u. Amme, wie ſämmtliches 
Dienſtperſonal für Stadt u. Land er⸗ 
halten gute, dauernde Stellung bei 
hohem Gehalt von ſofort oder ſpäter. 
Erſtes Haupt-Stellen-Dermittelungs- 
Bureau in Thorn. 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 17, 1 Tr. 
> Ernst Kühnel, 
Copitz (Elbe). 
Weltbekannte Züchterei tief⸗ 
tourenreicher Manarien- 
edelroller. Prämiirt 
) mit höchſten Auszeichnungen. 
a Verſandt u. Garantie f. Werth 
u. leb. Ankunft gegen Nachnahme für 
Mk. 8, 10, 12, 15, 20 per Stück. 
Zuchtweibchen Mk. 1,50. 
Zuchtanleitung 50 Pf. Briefmarken. 


Eine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. jof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. November 


J. Afeltowska, Seglerſtr. 23. zu vermiethen. 
9928. NETTER TFRUER Culmerſtraße 13, 1. Etage, 


benmädchen 
Meld. 


S 


an 
E 


Montag den 25. d. Mits. 


Am 30. Oktober d. Is. 
nachmittags 3¼ Uhr 


von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr 


Der Rurfus Schützenhuus- Theater Thorn. ; Heffentlicher Vortrag. 


jpllen auf hieſigem Güter⸗ Ae wi 5 “4 „ für Montag Abend 8 Uhr. 
boden rtillerie = hießplatz vom 3. 
7 Jücke Zwiebeln (356 kg.) Bataillon Infanterie- Regiments Körperbi | 0 ung ll. Ta N 2 Hotel Museum. 


von der Marwitz (8. Pommerſchen) 
Nr. 61 Gefechtsſchießen mit 
ſcharfer Munition abge⸗ 
halten werden. Vor dem Betreten 
des Schießplatzes und des benach⸗ 
barten gefährdeten Geländes wird 


ewarnt. 


beginnt Montag den 1. November, 
für Schülerinnen um 8 Uhr, für 
Schüler um 9 Uhr. 

Weitere Anmeldungen nehme ich 
perſönlich vom 29. Oktober an entgegen; 
bis dahin bin ich verreiſt. 

Balletmeiſter Haupt. 


Ziegelei-Park. 


Das Eraumbild Nebucadne- 

zars und feine Erfüllung bis 

auf unſere Zeit. Daniel 2. 
Eintritt frei für jedermann. 


und 
1 Faß Salzgurken (253 Kg.) 
öffentlich gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Thorn den 22. Oktober 1897. 
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Güter: Abfertigungsitelle. 8 
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2 gute Penſion. 0 

„Plerde. Verkauf. ET See 11, een Jeden Sonntag: Turn ER Perein. 
vormittags 11 Uhr wird auf dem Kräitiger Mittagstisch Unter altun Im { Silk 
Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne ein zu haben Breiteſtraße Nr. 35, lll. N + 
junges Remontepferd öffentlich | SU e Sonntag den 24. Oktober tr. 
meiſtbietend verkauft. Gaſthöfe, Hotels, Fabriken A. Wiener Cafe, Mocker 8 

Thorn den 22. Oktober 1897. |, Kauf bezw. Pacht ſucht K. Juschus, N e Turnfahrt 
Alanen⸗Regiment von Schmidt. Inſterburg. Anfragen Rückp. beizuf. Heute, Sonntag: 


nach Lulk um 
Abmarſch der Haupt- und Jugend⸗ 
abtheilung 2 Uhr nachmittags 

vom Kriegerdenkmal. 
Der Vorſtand. 


Grosses Familien-Kränzchen, 


Anfang 4 Uhr. 


Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Jonntag: 


Achtung! 


Den Herren Feldwebeln, Wachtmeiſtern, Gergeanten, Unter- 
offizieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die 


Heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag 


. e 5 19 Tan krün 5 5 x finden die R 12. 
Sclesische Lebensrersicherung-Aktin-Geselsehalt | Tanakräinzehen. Iyypipereuflih lezten Vorstellungen. „Viktoria-Garten. 
ſolchen Perſonen, welche abgekürzte Lebensverſicherung auf den Todes Tews. des mit ſo großem Beifall aufgenommenen Mantag den 25. Oktober. 0 


fall in Höhe von mindeſtens 1500 Mark abſchließen, 
ein Darlehn =. ; 
zum Zwecke der Stellung dienſtlicher Kautionen 


Zum Gilsner. Spezialitäten - Ensembles 
＋ Heule Sonnabend: | Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf., reſerv Platz I ME. 
> Grosses Rudffahrerverein „Vorwärts“. Chriftl. Verein jung. Männer. 


Wurſteſſen, Am Sonntag den 24. d. M. Sonntag, 8 Uhr abends: 


nachmittags 3 Uhr err Stadimi idt. 
(auch außer dem Haufe.) Herr Stadtmiſſonar Schmidt 


Nur 
2 brillante Borftellungen 


von 6. Merelli, 
unter Mitwirkung v. Lolo Mereili: 


Spiritismus, Illuſionen 
und Serpentintänze. 


Die Androiden "ER 
oder künſtlich belebten 


gewährt. : 
Die Prämienzahlungen find ſehr mäßig und zur Erleichterung 
monatlich eingerichtet. 
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 


St. von Kobielski, 
Vertreler der Achleſiſchen Lebensverſicherungs Aktien Geſellſchaft zu Breslau, 
Thorn, Breiteſtraße 8. 


— — —Vę— 


Angehörige und Gäſte willkommen. 
Pfann- und Raderkuchen, 


täglich friſch, und verſch. andere 
Kuchen empfiehlt 
A. Tapper. Neuſtädt. Markt. 


Ffſtantraftee Deutschen Kaffee Import. 
mit Hand Gesellschaft 


KÖLN am Rhein 
hergestellte 


in jung. Mädch. z. Aufw. f. d. Vorm. vom Schützenhauſe; abends Kneipe 
kann ſich melden Gerechteſtr. 2, 1 Tr.] daſelbſt. 


Vollländiger Ausverkauf 


meines Lagers in 


Wettfahren 


für Vereinsmitglieder 


auf der Bromberger Chanſſee. 
Abfahrt zum Rennen um 2 Uhr 


des 


Artushof. 


Sonntag den 24. Oktober cr.: 


Grosses 


Streich- Concert 


von der Kapelle 

Infanterie - Regiments von der 

Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung ihres Stabshoboiſten 
Stork. 


Menſchen aus New⸗York 
(Bauchrednerſzene mit Geſaug). 
Während der Pauſen Concert v. 
d. Kapelle des Pionier-Bataillons 
Nr. 2. 

Alles nähere der Tageszettel. 
Billets im Vorverkauf ſind in der 
Zigarrenhandl. v. Schleh, Breite⸗ 
ſtraße und Sonntag von 2 Uhr 
nachm. im „Viktoria⸗Garten“ zu 


Herrn haben. Reſervirter Platz 75 Pf., 


Brillant-Kaffee 


| 
| Saalplatz 50 Pf. 
mit der Hand 


An der Abendkaſſe reſerv. Platz 


Galanterie-, Bijouterie, Alfenide⸗ und] sorsfättigt gemähttes Programm. 


—— 9. nun a u— — — 


r 1 Anfang 8 Uhr abends. 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Gallerie 
ist ein e | un: Lederwaaren, ne Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. Kaſſ a 7 uh 
unerreicht an Kraft und Aroma. ; ; 3 . aſſen⸗Eröffnung r. 
Er vereinigt höchsten Wohlgeschmack mit nn; eo HR Anfang 8 Uhr. 


billigstem Preise. Niederlage zu 80, 85 
Eingetragene und 90 Pf. für ½ Pfd.-Packet in Thorn bei 
Schutz marke. Paul Weber, Drogerie, Culmerstrasse Nr. 1. 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. find bis abends 7½ Uhr im Reſtaurant 


r.. RENTE 
in möblirtes Zi i ch e 
J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. "Kabine a von zu eren 


Culmerſtr. 11, 2 Treppen. 


„Artushof“ zu haben, auch ſind daſelbſt 
Beſtellungen auf Logen à 5 Mk. ent⸗ 


Fächern und Lampen 5 Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk. 


Kaufhaus M. S. 


Für die nächſte Zeit bietet ſich dem kaufenden Publikum wiederum eines jener ſeltenen, ſo überaus günſtigen 
Gelegenheiten der Erwerbung von preiswerthen l a 12 wird auf nachſtehenden kleinen Auszug beſonders WR 
ingewieſen. ie 


Damen- u. Mädchen- Herren- und Knaben- |Kurz- und Wollwaaren, 
Konfektion. Konfektion. Winterbeſütze zu Coſtumes, in Plüſch⸗ 


rollen, Marabeaux, Perlen und 
Poſamente. 
e llenem 
Jaquettes, aus guten, dauerhaften | Herren Paletots, mit reinwo 
Stoffen gearbeitet, Mk. 6,00. Plaidfutter, Mk. 15,00. 


Strickwollen in 
0 Qualitäten, zu 
8, ine Neuheiten, modern [Herren⸗Paletots in Krimmer u. Eskimo, 
Me Mi. 500 ja eleganteſte Ausführung, Mk. 20,00. 


Preiſen. 
er Strümpfe für Kinder und Damen. 
Jaquettes, in geſchmackvollſter Aus: | Herren-Unzüge in Rod: und Jaquett⸗ 
form, elegant gearbeitet, Mk. 13,50. 


Handſchuhe in Glace, Trikot, Krimmer 
Hohenzollerumäntel aus echtgrauen, 


und Stoff in größter Auswahl. 
er 2 5 N 2 
wetterfeſten Stoffen, mit abnehmbarer 9 Wa Damen⸗ und Kinder 
Pelerine, Mk. 20,00. 


üſche. 
Loden⸗Joppen von Mk. 6,00 bis 19,00. 


Kravatten für Herren und Damen. 
Beinkleider, in allergrößter Auswahl, Handarbeiten in jeder nur vorkommen⸗ 
von beſten Stoffen. 


den Art, zu hier am Platz noch nicht 
gekannten Preiſen. 

Knaben⸗Anzüge, in allen Größen und 

guten Stoffen, Mk. 3,50. 


Regenſchirme von Mk. 1,80 an. 
irthſchafts⸗ und alle anderen 
Kuaben⸗Paletots, Facon Schuwaloff, Wirehſchaf > 
mit Pelerine, Mk. 4,00. 


Arten Schürzen zu ſehr billigen 
Preiſen. 


Größtes Lager in wollenen Normal⸗Henden und Hoſen für Damen, Herren und Kinder. 


Bettfedern und Daunen, nur gereinigte Waare. 


Herren- Anzüge und Paletots nach Maass 
bei hervorragender, tadelloſer Ausführung, zu ſehr billigen Preiſen. 


. u — . — — ı 


Seiden- u. Kleiderstoffe. 


Schwarz Merveilleux, reine Seide, 
Meter Mk. 1,50. 


Schwarz Ducheſſe, ſchwere matte Seiden⸗ 
waare, Meter Mk. 3,00. 

Schwarz Damajjde, in den neueſten 
Muſtern, Meter Mk. 2,25 u. Mk. 3,00. 

Weiße und farbige Seidenſtoffe, 
für Trau⸗, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
roben, Meter Mk. 2,25. 

Cheviots, in allen Farben, reine Wolle, 
Meter 75 Pf. 

Elegante Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Kleiderſtoffe zu jedem Preiſe. 
Kleidertuche, in den neueſten Herbſt⸗ 
farben, zu verſchiedenen Preiſen. 
Hellfarbige Ballſtoffe, in reizenden 

Effekten, Meter 75 Pf. 


allen Farben und 
erſtaunlich billigen 


ſtattung und beſten Stoffen, Mk. 12,50. 


Mäntel für Frauen und Mädchen, von 
Mk. 10,50 beginnend. 


Capes, reizende Fagons, Mk. 5,00 bis 
Mk. 6,00. 


Krimmer⸗ Kragen, warm gefüttert, 
60 Ctm. lang, Mk. 6,00. 


Pelzräder, nur neueſte Fagons, aus 
aus beſten Stoffen, Mk. 21,00. 


Kindermäntel u. Kinder⸗Jaquettes 
enorm billig. 
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Peuck und Verla von C. Dombromsti in There, Hierzu 2 Beilagen und illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. | 


— — — m 


1. Beilage zu Nr. 249 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 24. Oktober 1897. 


Provinzialnachrichten. 


9 Culmjee, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 3 


hieſigen Poſtunterbeamten halten mor i 
1 gen im 
2 ſchen Reſtaurant eine Sitzung ab be⸗ 
kane ud ung eines Vereins für Culmſee und 
Fern & 8 „welcher die Begründung einer Sterbe⸗ 
der Gef I: bezw. Darlehnskaſſe, ſowie die Pflege 
durch 75 igkeit bezwecken foll. — Nach Feſtſtellung 
ist nt en önigl. Herrn Kreisthierarzt in Thorn 
Pächter dem Schweinebeſtande des Pfarrhufen⸗ 
in rs Umerski in Schwirjen die Maul⸗ und 
= ch atieuche ausgebrochen. Die von der Seuche 
will nicht befallenen fetten Schweine (30 Stück) 
lafſen. im hieſigen Schlachthauſe abſchlachten 
5 ſen. — Vor ca. 14 Tagen iſt dem Uhrmacher 
even Stryzewski eine Herren⸗Remontoiruhr im 
1 55 von 20 Mark aus ſeinem Laden ent⸗ 
oli et worden. Dieſelbe wurde durch den 
ark izeiſergeanten Binkowski bei einem Eiſenbahn⸗ 
1 der ſie durch Tauſch in Beſitz bekommen 
Si bit gefunden und beſchlagnahmt. — Ein wegen 
Pr elle inhaftirter Arbeiter wurde heute durch 
U stadtwachtmeiſter Ortmann nach Thorn zur 
kelerung an das Juſtizgefängniß transportirt. 
Beat, 21. Oktober. (Handwerker » Kredit- 
Magſſeanſchaft) Infolge Aufrufs des hieſigen 
W Hergts hatten ſich heute ungefähr 40 Hand⸗ 
verſammter im Saale des Freundſchaftsgartens 
Bürgermelt: welche unter dem Vorſitz des Herrn 
Ra ge Aged Löhrke die Gründung einer Hand⸗ 
nofienf 0 ft ſtgenoſſenſchaft beſchloſſen. Die Ge⸗ 
Sohn u Toll unter der Firma „Flatower 
Ir oR 95 mund Handwerker ⸗ Kreditgenoſſenſchaft“ 
Vorſit andelsregiſter eingetragen werden. Zum 
cr enden des Aufſichtsrathes wurde Herr Land⸗ 
6 Irhr. v. Maſſenbach und zum Direktor der 
wannnenichaft Herr Bürgermeiſter Löhrke ge⸗ 
Dirſchau, 19. Oktober. (Ein frecher Betrüger) 
hat, wie die „Dirſch. Ztg.“ berichtet, eine hieſige 
Familie in arge Unge egenheiten gebracht. Vor 
kurzem verlobte ſich eine Tochter aus dieſer 
Familie mit einem Herrn aus Danzig, der angab, 
Bautechniker zu ſein. Der Bräutigam hatte es 
ſehr eilig mit der Hochzeit. Das Aufgebot, ſogar 
die Trauung war bereits beſtellt und das Hoch⸗ 
zeitsmahl in einem hieſigen Gaſthauſe in Auftrag 
gegeben. Da aber die zur Verehelichung erforder⸗ 
lichen Legitimations = Papiere nicht eintreffen 
wollten, folgte die Braut dem nach Danzig abge⸗ 
reiſten Bräutigam und fand in deſſen Wohnung 
— die Ehefrau des Verlobten. Die Betrogene 
hatte natürlich nichts eiligeres zu thun, als 
ſchleunigſt Trauung, Hochzeitsmahl und die 
Muſikkapelle, welche zum Mahle aufſpielen ſollte, 


abzubeſtellen. 

5 Dirſchau, 21. Oktober. (Bau eines Fortbil⸗ 

ſchloßabulgebäuded) Die Stadtverordneten be⸗ 
oſſen geſtern, den Bau eines Fortbildungs⸗ 

berulſethen weng e ven und dem Staate zu 
rmiethen, enn dieſer ei i 

zahlt, als die effektive a 


au. Ausrüſtungs⸗ und Grunderwerbs - Kapital 


beträgt. 
19. Oktober. (ueberfahren.) Der 


Putzig, 
Arbeiter Joſepg Krukowski in Darslub wurde 
zabfahren von einem Wagen 


3 beim Hol 
berfahren Kin etatüdtet; er hinterläßt ſeine 


Frau mit 7 Kindern. 

„Carthaus, f e 1 1 
05 hat ſich geſtern in ſeiner Stube 
2 öhrfterei Burchadſtwo bei Carthaus er⸗ 
der Selbſtmörder war Wittwer und 

ie uptenerz Tochter des hiefigen evangelischen 
ie Jochzeitsfeser u er ini auge; 

: war auf heute feſtgeſetzt. Vor⸗ 
gam mil. tg heilte hie Verlobte ihrem Bränti 
te werde mit ihm die Ehe nicht ein⸗ 


1 (Verſchiedenes.) Die 
rm e Landwirthſchaftskammer hielt heute 
kamer⸗ Pl unter Vorſitz des Herrn von Putt⸗ 
Herr 8 auth eine Vorſtandsſitzung ab. Auch 
Zur B berpräfident von Goßler war anweſend. 
aße Apr dug kam in erſter Linie die Börſen⸗ 
None — Die kürzlich in Ausſicht genommene 
bey erenz über Anlage von Kleinbahnen, welche 
anhederr Oberpräſident noch Ende dieſes Monats 
von damen wollte, wird, wie die „Danz. Ztg.“ 
nicht ompetenter Seite erfährt, in dieſem Jahre 
Jene mehr abgehalten werden. — Bei der 
ei chſaßdienſtübung, welche in dieſer Woche in 
ein ſelmünde ſtattfand, wurde ein neuer, inter- 
Suter Verſuch angeſtellt, die Geſchütze der 
kadtundbatterie auf elektriſchem Wege zur Ent⸗ 
ung zu bringen. Der Verſuch ſoll geglückt ſein. 
Aae 21. Oktober. (Anlage eines Renn⸗ 
Zaßes. 
Ei ck Land unterhalb Hochwaſſer 
iſenbah ö 
Mühl 
dem 


Danzig, 22 
weſtpreußt 22, Oktober. 
Veſtpreußiſch 


Nan dle zur Verfügung zu ſtellen. Eine 
wal Rittergutsbeſitzer v. Rümker⸗Kopſchken, 
ſekretär Sbeſiber Schlenther⸗Kleinhof, General⸗ 
8 Gens 1355 er 1 e 115 El 
rage meindevorſtehers v. Dewitz das in 
58 ue Land beſichtigt und ſich für das⸗ 
Sektin“ ſoll den. Der „Weſtpreußiſche Reiter⸗ 
Stpfember ; nun beabſichtigen, im Juni und 
thles ab; ugden Jahres daſelbſt Rennen größeren 
bahn au denbakten. Eine Halteſtelle der Eijen- 
und Zoppot fraglichen Terrain, zwiſchen Oliva 
en. ſoll an den Renntagen errichtet 


Nacht zu ang 19, d 
acht zu Sonn . Oktober. (Todesfall.) In der 
der 20 Jahre and ſtarb Butgermefſter Waldow, 
waltung ſtand ang an der Spitze der Stadtver⸗ 
A Ken 22. 0 
Herrn Eiſen abnbirerober. (Dienftiubiläun des 
Oberregierungsraths „onspräjidenten Wirkl. Geh. 
geſtrigen Jubilaumsfeſwe.) Den Höhepunkt der 
wünſchung des Jubilqrter bildete die Beglück⸗ 
und die Ueberreichung durch den Herrn Miniſter 
dem Kaiſer verliehenen Sum von Sr. Majeſtät 


rdensauszeichnung. Der 


Eiſenbahnminiſter Exzellenz Thielen und der 
Unterſtaatsſekretär Fleck trafen mit dem Berliner 
uge um 4 Uhr nachmittags ein. Vom Bahnhof, 
wo die Herren empfangen wurden, begab ſich 
Se. Exzellenz in die Wohnung des Pee Er 
beglückwünſchte Herrn Pape, deſſen Verdienſte in 
warmer Weiſe würdigend, aufs herzlichſte und 
überreichte ihm den ihm vom Kaiſer verliehenen 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe. Bald 
darauf begab ſich der Herr Miniſter gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem Jubilar zu dem dieſem zu 
Ehren veranſtalteten Feſtdiner, welches um 6 Uhr 
in den Sälen der Loge ſtattfand. Exzellenz 
Thielen brachte bei der Tafel den Kaiſectoaſt 
aus, Herr Oberregierungsrath Förſter feierte die 
hohen Verdienſte des Jubilars, die er ſich im 
Dienſte der Eiſenbahnverwaltung erworben. Um 
12 Uhr reiſten die Herren Miniſter Thielen und 
Unterſtagtsſekretär Fleck wieder nach Berlin 
zurück. Die Zahl der ſchriftlichen und mündlichen 
Glückwünſche, die Herrn Präſidenten Pape an 
ſeinem geſtrigen Ehrentage zugingen, war eine 
überaus, große und die Zahl der zur perſönlichen 
Gratulation erſchienenen Deputationen, Vertreter 
der Behörden und ſonſtigen Perſonen war eben⸗ 
falls eine ſehr bedeutende. Als Vertreter der 
Militärbehörden erſchienen auch die Herren 
Diviſionskommandeur v. Abel und Brigade⸗ 
kommandeur v. Kehler zur Beglückwünſchung. 
Heute Nachmittag um 5 Uhr findet beim Herrn 
Präſidenten Pape eine Feſttafel ſtatt, zu welcher 
die Oberbeamten der Direktion und die Spitzen 
der Behörden eingeladen ſind, und an welcher 
auch Herr Oberpräſident v. Willamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff theilnehmen wird. Abends um 7 Uhr findet 
ein großer Fackelzug, dargebracht von den Werk⸗ 
ſtattsbeamten, ſtatt. — Herr Präſident Pape, der 
etzt im 70. Lebensjahre ſteht, begann, nachdem er 
1853 Gerichtsaſſeſſor geworben, jeine Laufbahn bei 
der Eiſenbahnberwaltung 1856, wo er als Hilfs⸗ 
arbeiter bei der Oſtbahndirektion in Bromberg 


eintrat. Für ſeine Thätigkeit als V ö 
Eiſenbahndirektion Saarbrücken nee 


deutſch⸗franzöſiſchen Krieges erhielt der damalige 
Regierungsrath Pape das Eiſerne Kreuz, obwohl 
er in keinem Militärverhältniß geſtanden. 1871 
wurde Herr Pape Vorſitzender der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Münſter, 1875 Vorſitzender der Direk⸗ 
tion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in 
Berlin, 1880 Präſident der Eiſenbahndirektion in 
Berlin und 1881 Präſident der Eiſenbahndirektion 
in Bromberg. 1895 wurde er zum Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrath mit dem Range 
der Räthe 1. Klaſſe ernannt. Herr Pape war 
. Z. auch Vorſitzender der Kommiſſion für den 
Entwurf der neuen Staatsbahnorganiſation. 

Poſen, 22. Oktober. (Zu Nothſtandsarbeiten im 
Ueberſchwemmungsgebiete) beabſichtigt der Miniſter 
des Innern Strafgefangene zu entſenden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Oktober 1897. 
— (Perſonalien) Der Titel Forſtmeiſter 
mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe iſt verliehen 
worden den Oberförſtern Riesberg (Oberförſterei 
Schloppe) und Born (Oberförſterei Woziwoda) im 
Regierungsbezirk Marienwerder. 

Der Amtsrichter Neumann» Hartmann in 
Elbing iſt als Landrichter an das Landgericht da⸗ 
ſelbſt verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Wolfradt aus Marien⸗ 
werder, z. Z. in Konitz, iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Greifenhagen ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſen bahn.) 
Penſionirt iſt der Stations⸗Aſſiſtent Hoppe in 
Danzig. Verſetzt ſind: der Stations⸗Verwalter 
Haesner von Biſchofswerder nach Jablonowo, die 
Stations⸗Diätagre Apitz von Flatow nach Simons⸗ 
dorf, Konpinsky von Czerwinsk nach Biſchofs⸗ 
werder, Kuczynski von Linde nach Culm, Pirrs 
von Pelplin nach Laskowitz, Reddig von Langfuhr 
295 3 und Steindorf von Flatow nach 

uchel. 

— GPerſonalien bei der Steuer⸗Ver⸗ 
waltung.) Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗ 
Aufſeher iſt der Sergeant Gülland aus Pr. 
Stargard nach Schillno einberufen worden. Es 
find verſetzt worden: Der Steuer⸗Einnehmer 1. 
Kl. Sedelmayr von Marienburg nach Flatow, 
der Grenz⸗Aufſeher Guske von Grabau als 
Steuer⸗Aufſeher nach Dt. Eylau, die Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher Wehliſch von Neudorf und Schulz von 
Bartnicka nach Schillno und Besnitza, der Grenz⸗ 
Aufſeher Bittner von Wola⸗Wapowska als Steuer⸗ 
Aufſeher nach Thorn, der Grenz⸗Aufſeher Krauſe 
in Miſionskowo als Steuer⸗Aufſeher nach Dt. 
Krone, der berittene Grenz⸗Aufſeher Baur von 
Graumen als berittener Steuer⸗Aufſeher nach 
Pr. Friedland, der Grenz⸗Aufſeher Käsler von 
Schillno als Steuer⸗Aufſeher nach Baldenburg, 
der Zollpraktikant Koſch in Dt. Krone als be⸗ 
rittener Steuer⸗Aufſeher ebendort und der Zoll⸗ 
praktikant Voigt von Neufahrwaſſer nach Schwetz. 

— (Die „Thorn er Oſtd entſche Zeitung“) 
bringt in ihrer vorgeſtrigen Nummer einen 
Artikel über die Polenfrage und den Hakatismus, 
der, wie ſchon ein vor etwa drei Wochen er⸗ 
ſchienener Artikel ähnlichen Inhalts, ein Abdruck 
aus der gleichfalls freiſinnig⸗ volksparteilichen 
„Bojener Zeitung“ iſt. Da der Artikel die 
Stellungnahme der „Thorner Oſtd. Zeitung“ zur 
Polenfrage und dem ſogen. Hakatismus zu be⸗ 
zeichnen ſcheint, geben wir ihn hier in ſeinem 
Wortlaut wieder: „In der radaupatriotiſchen 
Preſſe wird in den letzten Wochen die Polenfrage 
wieder in auffällig gehäſſiger Weiſe behandelt. 
Schier zahllos find die Artikelchen, die, jo meint 
die „Poſ. Ztg.“, zum größten Theil offenbar von 
einer Poſener Zentrale aus an die den Hetzern 
Handlangerdienſte leiſtenden Blätter verſandt 
werden und dort natürlich liebevolle Aufnahme 
finden. Den Ton giebt auch diesmal Bismarck 
an, der durch ſeinen Getreuen, Herrn v. Tiede⸗ 
mann⸗Seeheim, den Hktiſten ſeinen Gruß ent⸗ 
bieten ließ mit den tönenden Worten: „Haltet 
zuſammen, vergeßt alles, was Euch trennt, aber 
vergeßt nie, daß Ihr vor dem Feinde ſteht!“ 
In dem „Leipziger Tagebl.“ läßt er außerdem 


erklären, daß die Polenfrage die wichtigſte nach 
der ſozialdemokratiſchen ſei, und daß das Prä⸗ 
valiren des polniſchen Einfluſſes in dem ver⸗ 
bündeten Oeſterreich⸗-Ungarn für Deutſchland ſein 
bedenkliches habe. Dieſe Worte des Herrn und 
Meiſters dürften auf's neue das Signal zu noch 
wüthenderem Angriffe auf der ganzen Linie geben; 
es iſt aber heute ſchon unmöglich, alle die hunderte 
von Uebertreibungen und offenbaren Unwahr⸗ 
heiten, die von der Hktiſtenpreſſe fortwährend 
ins Publikum geſchleudert werden, einzeln zu 
widerlegen. Wir wollen nur einen Satz hervor⸗ 
heben, den ſich die „Poſt“ dieſer Tage leiſtete, 
und der die Kampfesweiſe dieſer Geſellſchaft 
völlig klarlegt; das Stummiſche Blatt ſchreibt: 
In den Sſtmarken von Schleſien bis zum 
iemen gleichen die Städte und Dörfer einem 
Heerlager des polniſchen Landsknechtsthums, 


welches übermüthig mit dem deutſchen Michel |= 


umſpringt und auf wirthſchaftlichem und geſell⸗ 
ſchaftlichem Gebiet bereits den vollkommenen Ah⸗ 
ſchluß des Polenthums vom Deutſchthum bewirkt 
hat. Jede Etappe der hier verzeichneten Er⸗ 
rungenſchaft bezeichnet einen Abſchnitt unfrucht⸗ 
barer preußiſcher Polenpolitik.“ Abgeſehen davon, 
daß die Phraſe von dem Landsknechtsthum von 
jedem, der die Verhältniſſe kennt, als ebenſo 
böswillig wie lächerlich bezeichnet werden muß, 
werden hier die Thatſachen in niederträchtiger 
Weiſe verdreht; denn wenn überhaupt manchem 
Deutſchen die wirthſchaftliche Exiſtenz hier in den 
Oſtmarken erſchwert wird, ſo liegt dies lediglich 
an dem unheilvollen Einfluß, den der von der 
„Poſt“ und anderen Hetzblättern gehätſchelte 
Hktismus ausübt. Es hat im übrigen keinen 
Werth, dieſer Clique, die doch nicht zu beſſern 
iſt, fortwährend ihr Sündenregiſter vorzuhalten, 
da ihre ganze Haltung durch rein ſelbſtſüchtige 
Intereſſen bedingt wird; ebenſo vergeblich 
dürfte es nach den bisherigen Erfahrungen ſein, 
von der Regierung irgendwelche Verbeſſerung der 
Zuſtände zu erwarten, und ſo bleibt der Be⸗ 
völkerung in den Oſtmarken nichts anderes übrig, 
als ſich ſelbſt zu helfen. Man kann das den 
Wählern nicht genug vorhalten.“ — Dieſe Stellung⸗ 
nahme zu der Polenfrage und dem Hakatismus 
wird, ſoweit wir überſehen, von allen Blättern 
der freiſinnigen Volkspartei getheilt; man ſcheint 
alſo nach einer von Eugen Richter in Hinblick 
auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen aus⸗ 
gegebenen Parole zu gehen. Für die Lieferung 
anti⸗hakatiſtiſcher Artikel bildet offenbar die 
„Poſener Zeitung“ eine „Poſener Zentrale“. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
— Der Arbeiter Karl Lawrenz und der Arbeiter 
Johann Hopp, beide ohne feſten Wohnſitz, von 
denen Lawrenz acht Mal, Hopp 20 Mal vor: 
beſtraft ſind, hatten ſich geſtern wieder einmal 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Lawrenz war 
beſchuldigt, einem Arbeiter ein Portemonnaie mit 
Inhalt geſtohlen zu haben; Hopp hingegen ſtand 
unter der Anklage, dem Mitangeklagten Lawrenz 
eine Taſchenuhr und ebenfalls ein Portemonnaie 
mit Inhalt entwendet zu haben. Beide beſtritten 
die Anklage. Die Verhandlung ergab, daß Law⸗ 
renz ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht habe, 
Hopp hingegen wurde nicht des Diebſtahls, ſondern 


der Hehlerei für überführt erachtet. Das Urtheil 


lautete gegen Lawrenz auf 1 Jahr 6 Monate Ge⸗ 
fängniß, von welcher Strafe 3 Monate durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden. Hopp wurde mit 6 Monaten Gefängniß 
beſtraft. Auch ihm wurden 3 Mongte als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt von der 


erkannten Strafe in Abrechnung gebracht. — Der 
jetzige Schmied Eduard Burandt in Danzig war 
früher Poſthilfsbote in Mocker. In dieſer Eigen⸗ 


ſchaft erhielt er am 21. Juni d. J. von dem Poſt⸗ 
amte in Mocker eine an die Arbeiterfrau Flehmke 
in Mocker adreſſirte Poſtanweiſung mit dem Be⸗ 
trage von 15 Mk. ausgehändigt, um das Geld der 
Adreſſatin zuzuſtellen. Burandt that dies jedoch 
nicht, ſondern eignete ſich das Geld an und 
fälſchte die Quittung auf der Poſtanweiſung, 
indem er den Namen der Frau Flehmke unter die 
Quittung ſchrieb. Burandt war deshalb der 
Unterſchlagung und der Urkundenfälſchung ange⸗ 
klagt. Er behauptete, nicht die Abſicht gehabt zu 
haben, ſich das Geld anzueignen. Zu ſeiner Ent⸗ 
Sfb führte er an, daß er die 
Flehmke an dem betreffenden Tage nicht zu Hauſe 
angetroffen habe. Er habe daher namens ihrer 
quittirt und das Geld einſtweilen an ſich ge⸗ 
nommen, um es ihr Dee auszuhändigen. 
Späterhin habe er aber davon vergeſſen. Der 
Gerichtshof ſchenkte den Angaben des Angeklagten 
keinen Glauben. Er hielt deſſen Schuld durch die 
Beweisaufnahme vollauf erbracht und verurtheilte 
ihn zu 6 Monaten Gefängniß. — Unter der An⸗ 
klage des Weidendiebſtahls betrat ſodann der 
Korbmacher Joſef Zeglowski aus Mocker die 
Anklagebank. Das Urtheil in Bezug auf ihn 
lautete auf Freiſprechung. — Auch gegen den Alt⸗ 
ſitzer Johann Napiorkowski aus Culmſee, welcher 
der Sachbeſchädigung, des Diebſtahls, der Beleidi⸗ 
gung, der Bedrohung und der Nöthigung ange⸗ 
lagt war, erging ein freiſprechendes Urtheil. — 
Demnächſt erſchienen die Arbeitsburſchen Kaſimir 
Styrbicki, Franz Dynas und Franz Wisniewski, 
ſowie der Händler Abraham Naftaniel aus 
Culmſee bezw. Schwirſen auf der Anklagebank. 
Die erſten drei Angeklagten ſollten dem Barbier 
Schulz in Culmſee alte Eiſentheile bezw. eine 
Ofenthüre von deſſen Neubau entwendet haben. 
Naftaniel hingegen ſollte ſich durch den Ankauf 
dieſer Eiſentheile der Hehlerei ſchuldig gemacht 
haben. Durch die Beweisgufnahme wurde nur 
der Arbeitsburſche Franz Wisniewski des Dieb⸗ 
ſtahls überführt. Während dieſer zu einem Ver⸗ 
weiſe verurtheilt wurde, erging in Bezug auf die 
übrigen Angeklagten ein freiſprechendes Urtheil. 
— Bei dem Schuhwaarenhändler Roſemann in 
Culmſee ſtand bis zum 12. September d. J. der 


Frau. 


Schuhmgchergeſelle Friedrich Zimmer aus Culmſee 
in Arbeit. An dieſem Tage wollte auch der be⸗ 
reits mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte Schuh⸗ 
machergeſelle Julian Szezypiorski aus Gollub bei 
Roſemann Stellung annehmen. Bevor Szezy⸗ 
piorski zu arbeiten anfing, beſichtigte er in Ge⸗ 
meinſchaft des Zimmer die Roſemann'ſchen Schuh⸗ 
waarenvorräthe, und beide eigneten ſich hierbei 
eine Menge Schuhwaaren im Werthe von etwa 
27 Mk. an. Sie waren beide geſtändig. Szezy⸗ 
piorski wurde mit 2 Jahren Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren, Zimmer mit 3 Monaten 
Gefängniß beſtraft. — Schließlich erhielt der Ar⸗ 
beiter Franz Mackiewicz aus Mlpnietz wegen 
eines im Schutzbezirk Kgempe ausgeführten Holz⸗ 
diebſtahls eine Zmonatliche Gefängnißſtrafe auf⸗ 
erlegt. — Eine Sache wurde vertagt. 


(Offene Stellen.) Bürgermeiſterſtelle 
in Goch in Rheinland, Gehalt 8650 Mk., Meldun⸗ 
gen bis zum 5. November er. an den erſten Bei⸗ 
geordneten Peters in Goch. — Kaſtellan und 
Gefängnißwärter in Gneſen, Gehalt 1050 Mark 
nebſt freier Wohnung ꝛc., Meldungen ſofort an 
den Magiſtrat in Gneſen. — Beigeordnetenſtelle 
in Köslin, e nen 3000 Mk., Meldungen 
bis zum 15. November cr. an den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher J. W. Mannkopff in Köslin. — 
Kreisſchreiher beim Landrathsamt in Putzig, Ge⸗ 
halt 75 Mark monatlich. Meldungen an das 
königl. Landrathsamt. 


Londoner Verkehrsverhältniſſe. 

London hat nach der jüngſten Zählung 
annähernd ſechs Millionen Einwohner, un⸗ 
gefähr ſoviel wie Berlin, Paris, Wien und 
Petersburg zuſammengenommen. In London 
wohnen mehr Schotten als in Edinburg, 
mehr Iren als in Dublin, mehr Juden als 
in Paläſtina und mehr Katholiken als in 
Rom. Seine 8000 Straßen (Berlin beſitzt 
kaum 600) mit ihren achtmalhunderttauſend 
bewohnten Häuſern bedecken einen Flächen- 
raum von 700 Quadratmeilen. Um London 
in ſeiner ganzen Ausdehnung zu durchmeſſen, 
bedarf es einer ununterbrochenen Fahrt von 
über drei Stunden. 

Man möchte glauben, die Rieſenſtadt, 
deren koloſſale Dimenſionen durch dieſe und 
ähnliche Zahlen zwar angedeutet werden 
können, ſich aber der einheitlichen Vorſtellung 
einfach entziehen, brauche zur Befriedigung 
ihres enormen Verkehrsbedürfniſſes außer⸗ 
ordentlicher Mittel. Das iſt nicht der Fall. 

Die Bewältigung des Londoner Perſonen⸗ 
verkehrs fällt in der Hauptſache drei Ein⸗ 
richtungen anheim: der Untergrundbahn, den 
Omnibuſſen und den ſogenannten Hanſom 
Cabs, die unſeren Droſchken entſprechen. 
Neben dieſen giebt es noch eine ganze Anzahl 
anderer Verkehrseinrichtungen: elektriſche 
Bahnen, die Themſedampfer, Coaches, Ge⸗ 
päckdroſchken, Pferdebahnen. Dieſen Verkehrs⸗ 
mitteln iſt in letzter Zeit der Motorwagen 
zugeſellt worden, dem man immer häufiger 
auf den Straßen Londons begegnet und 
dem vermuthlich noch eine große Rolle im 
Verkehrsweſen aller Großſtädte zugedacht iſt. 
Aber ſo umfangreich deren Betrieb an ſich 
ſein mag, für London kommen ſie kaum in 
Betracht. Die drei genannten ſpielen 
weitaus die Hauptrolle. Die Untergrund⸗ 
bahn zählt 27 Bahnhöfe. Sie befördert jähr⸗ 
lich 110 Millionen Paſſagiere. Omnibus⸗ 
linien giebt es mehr als 150, Cabs annähernd 
12000. 

Jedes dieſer Verkehrsmittel iſt nun, an 
und für ſich betrachtet, zweifellos ſchlechter 
als das, was ihm 3. B. in Berlin entſpricht. 
Die Untergrund bahn iſt, was Bequem⸗ 
lichkeit, Sauberkeit und allgemeine Annehm⸗ 
lichkeit anbetrifft, mit der Berliner Stadt⸗ 
bahn garnicht zu vergleichen. Man kann 
ſie geradezu ein menſchenunwürdiges Be— 
förderungsmittel nennen. Eine Fahrt auf 
ihr iſt, namentlich für den, der nicht daran 
gewöhnt iſt, eine Tortur. Durch einen 
ſchmalen Korridor, auf dem ſich der Fahr⸗ 
kartenſchalter befindet, gelangen wir über 
eine enge Holztreppe hinab auf den über⸗ 
wölbten Bahnſteig, der etwa 20 Fuß unter⸗ 
halb des Straßenniveaus liegt. Halbdunkel 
und dicke, qualmige Luft. Die Seitenwand 
iſt im oberen Theile hier und da durchbrochen, 
meterlange Schachte führen ſchräg nach oben. 
Durch dieſe ſchlotähnlichen Fenſter fällt ein 
weniges vou dem gelblich-grauen Licht des 
Londoner Tages. An beiden Enden der Halle 
ein großes, ſchwarzes Loch: der Tunnel, in 
dem die Züge unter den Häuſermaſſen hin 
ihren Weg nehmen. Ein rothes Licht wird 
ſichtbar, wir hören Stampfen und Rollen 
wie in einem Krater — der Zug ſchießt aus 
dem Tunnel und hält, durch vorzüglich 
wirkende Bremſen im Nu zum Stillſtand 
gebracht, unmittelbar darauf. Der einzige 
begleitende Schaffner ſteigt aus dem letzten 
Wagen, brüllt etwas Unartikulirtes — den 
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Namen der Station — und wir steigen ein. 
Es giebt drei Wagenklaſſen: Die dritte hat 
nur Holzbänke, erſte und zweite ſind ge⸗ 
polſtert. Die erſte iſt am wenigſten ſchmutzig 
— nicht etwa ſauber. So peinlich der Brite 
an ſeinem Leibe auf Reinlichkeit hält, in 
ſeiner Umgebung — man kann das in Hotels, 
Penſionen, Klubs, Reſtaurants, kurz: überall 
beobachten —ſcheint ſie ihm entbehrlich. Während 
wir bemüht find, im Scheine des Gas⸗ 
lämpchens, das von der Koupeedecke herab— 
leuchtet, zwei Eckſitze von Kohlenſtaub und 
Zigarren-Aſche zu ſäubern, fährt der Zug 
weiter. Sobald ihn der Tunnel wieder auf⸗ 
genommen hat, verbreitet ſich eine beklemmende 
Atmoſphäre. Die unterirdiſche Bahnſtrecke 
entbehrt nämlich ſo gut wie jeder Ventilation. 
Je länger wir fahren, deſto drückender, übel⸗ 
riechender wird die Luft. Buchſtäblich Schwefel⸗ 
dunſt. Ein Kratzen im Halſe ſtellt ſich ein, 
man hat die Empfindung, als würde einem 
ein Zündholz dicht vor der Naſe angebrannt. 
Wir entfliehen dieſer Hölle auf der nächſten 
Station, athmen, halb betäubt, mit dumpfem 
Kopf, erleichtert auf, ſelbſt in der nebligen 
Luft der Londoner Straße. 

Die Omnibuſſe ſind kleiner als die 
Berliner, mit leichteren Pferden beſpannt. 
Oben und im Innern haben je nur zehn 
Perſonen Platz. Von oben bis unten mit 
Plakaten aller Art in allen möglichen Farben 
bedeckt, gleichen ſie, von weitem geſehen, 
großen Reklamekarren. Jedes Fleckchen iſt 
ausgenutzt. Man ſitzt auf Colmann's Moſtrich, 
hat zur Rechten Lipton's Thee, links Croſſe 
und Blackwell's Eſſig, tritt auf Pear's Seife 
und ſieht vor ſich auf der ſchmalen Rück⸗ 
lehne der Vorderbank Carter's kleine Leber⸗ 
pillen. Der Kondukteur ſteht hinten auf dem 
Trittbrett und ſchreit, unabläſſig zum Mit⸗ 
fahren anregend, die Hauptſtationen der 
Linie in die auf dem Trottoir haſtende, eilende, 
drängende Menge. 

Die niedrigen Fahrpreiſe der Bahn ſowohl, 
wie der Omnibuſſe machen beide zu Beförde⸗ 
rungsmitteln der großen Menge. Theuer 
ſind die Droſchken, Cabs. Nicht, daß der 
Tarif beſonders hoch wäre — er beträgt 
einen Schilling (1 Mark) für zwei engliſche 
Meilen — ſondern weil man bei den rieſigen 
Entfernungen die einfache Tour meiſt über⸗ 
ſchreiten muß. Dieſe Cabs, einſpännige, 
halbgedeckte Kabriolets, die in zwei großen 
Rädern hängen, — der Kutſcher thront hinten 
und lenkt das Pferd über die Köpfe der 
Paſſagiere hinweg, — fahren vorzüglich und 
ſind weit eleganter als die Berliner Droſchken, 
aber auch viel weniger bequem. Alle gehen 
auf Gummirädern. Es können aber nur 
zwei Perſonen menſchenwürdig darin fahren, 
und das Ein⸗ und Ausſteigen iſt recht be⸗ 
ſchwerlich, beſonders für Damen. Das 
Sehenswertheſte am Cab iſt ſein Führer, 
Cabman oder Cordial Cabbi genannt, der 


Anzug, in tadellos ge⸗ 


oft im eleganteſten N 
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bügeltem Zylinder, 


Handſchuhen, mit ſouveräner Verachtung 
auf die zu Fuß pilgernde Menſchheit herab⸗ 
ſieht. 


Trotz dieſer immerhin mangelhaften Mittel 
bewältigt dieſe Stadt, man kann ſagen 
ſpielend, einen Verkehr, der an Koloſſalität 
— ein unſchönes, aber das einzige paſſende 
Wort — alles, was andere Großſtädte auf⸗ 
zuweiſen haben, weit, weit hinter ſich läßt. 
Auf der Strecke Farringdon Street-Moor⸗ 
gate Street verkehren täglich 1400 Züge, 
und die City, die Gegend der Geſchäftshäuſer 
und der Banken, auf deren Areal nur 
30000 Menſchen wohnen und von deren 
6000 Häuſern 5000 des Nachts leer ſtehen, 
wird täglich von über 100 000 Fuhrwerken 
befahren. Man beſteige mittags bei 
Tottenham Court Road in New Oxford 
Street einen Omnibus und fahre geradeaus 
über Holborn, Viaduet, Newgate Street 
und Cheapſide nach dem Manſion Houſe, der 
Börſe oder der Bank von England, die im 
Herzen der Stadt nebeneinander liegen. Je 
näher man dem Ziele kommt, deſto bunter 
wird das Menſchengewühl auf den Trottoirs, 
deſto dichter folgen ſich Omnibuſſe, Cabs, 
Geſchäftswagen jeder erdenklichen Art, 
ſchließlich eine einzige, unabſehbare Reihe 
bildend! Der Anblick dieſes gigantiſchen, raſt⸗ 
loſen Verkehrs hat etwas überwältigendes 
und niederdrückendes zugleich. Er bezeichnet 
den Triumph von Thatkraft und energiſchem 
Fleiß über Schlaffheit und ſtumpfe Beſchau⸗ 
lichkeit, gleichzeitig aber auch den Sieg der 
robuſten Rückſichtsloſigkeit und raffinirten 
Rechenkunſt über alles, was Zartheit und 
Poeſie heißt im Leben. Der Verſtand be⸗ 
wundert — das Herz zieht ſich zuſammen. 
Es iſt nichts Ungewöhnliches, daß man in 
Cheapſide oder Newgat Street auf dem 
ſchmalen Fahrdamm vier parallele Wagen⸗ 
reihen zählt, vierzig, fünfzig Fuhrwerke hin⸗ 
tereinander. 

Und trotz dieſes ſinnverwirrenden Trubels 
ſo gut wie nie eine Störung. Das führt 
auf die Urſache, weswegen London mit ſeinem 
beiſpiellos großartigen Verkehr bei Mitteln, 
die manches zu wünſchen übrig laſſen, ſo 
leicht fertig wird. Der Grund liegt nicht 
im einzelnen, ſondern in der Organiſation, 
nicht in den Dingen, ſondern in den Menſchen. 
Zunächſt fahren ſämmtliche Londoner Kutſcher 
ausgezeichnet. Zweitens hat der Londoner, 
deſſen Urgroßväter bereits in einer Millionen⸗ 
ſtadt wohnten, ein ererbtes und ſehr ſicheres 
Verſtändniß für die Bedürfniſſe großſtädtiſchen 
Verkehrs und richtet ſein Verhalten danach 
ein. England wird als Land der Freiheit 
geprieſen; mit demſelben Rechte könnte man 
es ein Land des Gehorſams nennen. Für 
den Briten iſt charakteriſtiſch die tiefe Achtung, 
die er dem Geſetz und ſeinen Vertretern 


entgegenbringt, gleichgiltig, in welcher Thätig⸗ 
keit ſie ihm gegenübertreten. Der ſouveräne 
Beherrſcher und Leiter des Londoner Straßen⸗ 
verkehrs iſt der ſimple Schutzmann, der, ohne 
ein Wort zu ſprechen, mit einer einfachen 
Handbewegung — er hebt nicht einmal den 
Arm — an den Kreuzungen der Straßen den 
Strom der Wagen und Fußgänger je nach 
Bedarf bald aufhält, bald paſſiren heißt. 
Seinen ſchweigenden Anordnungen wird 
unbedingt gehorcht. Nie erhebt ſich Wider⸗ 
ſpruch, nie entſteht lärmender Zank. Die 
Leiſtungen der Londoner Schutzmannſchaft 
in dieſer Hinſicht ſind bewunderungswürdig, 
am meiſten an den Stellen, wo fünf und 
mehr Straßen ſich ſchneiden und alſo mehrere 
Policemen Hand in Hand arbeiten müſſen, 
wenn kein Unheil entſtehen ſoll. Aber dieſe 
Leiſtungen haben zur Vorausſetzung ein 
Publikum wie das hieſige, das jedes unnöthige 
Stehenbleiben, überhaupt jedes Hemmniß des 
Verkehrsſtromes vermeidet. Sonſt wäre es 
ein Ding der Unmöglichkeit, daß die ſchmalen 
Straßen der City, deren Fahrdämme und 
Fußſteige kaum ſo breit ſind wie etwa die 
der Grimmaiſchen Straße in Leipzig, neben 
der erwähnten Zahl von Wagen täglich über 
ein und eine viertel Million Fußgänger ohne 
Schwierigkeit paſſiren. ! 

Es klingt ſcherzhaft, aber man kann wirk⸗ 
lich beinahe ſagen, die Disziplin der Verkehrs⸗ 
faktoren erſtreckt ſich in London bis auf die 
Thiere. Ich habe hier nur äußerſt ſelten ein 
Pferd ſtürzen ſehen. 


Sport. 


Der Weltmeiſterfahrer Willy Arend 
hat eine neue Niederlage in Turin erlitten. Im 
Zwiſchenlaufe des Hauptfahrens ſtartete er gegen 
die Italiener Singroſſi und Ruggerone, welche, 
ſich gegenſeitig ablöſend, ein ſo ſtrammes Tempo 
fuhren, daß der Deutſche ermüdet aufgab. 
Singroſſi gewann den Endlauf vor ſeinen Lands⸗ 
leuten Paſini, Pontecchi und Ruggerone. Wie es 
ſcheint, fühlte ſich Arend, den zu ſehen eine große 
Zuſchauermenge herbeigeeilt war, infolge der 
Reiſeanſtrengung und des Klimawechſels nicht 
wohl. — Der berühmte franzöſiſche Wettfahrer 
Ludovic Morin erläßt ſoeben eine Heraus⸗ 
forderung an den Weltmeiſterfahrer zu einem 
Match über 2000 Meter mit einem Minimalein⸗ 
ſatze von 2000 Franken, auszufechten auf beliebiger 
Bahn am 1., 7. oder 21. November. Der Franzoſe 
erklärt, daß es ihm außerordentlich darum zu 
thun ſei, den Deutſchen zu treffen, und daß er 
ihm, wenn er eine abſchlägige Antwort gäbe, 
überall nachziehen werde. Es ſcheint, daß ſein 
Fahrradhaus Morin die Verpflichtung auferlegt 
hat, Arend zu ſchlagen, wenn der bisherige 
Kontrakt fortdauern ſoll. Nach demſelben be⸗ 
zieht Morin ein monatliches Fixum von 750 
Franken. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
KK —ĩç9ꝙ— 


Königsberg, 22. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, unverändert. Loko nicht kontingentirt 43,00 
Dr ber iich e 43,00 und 42,50 Mk. bez., 
Oktober ni ontingentirt 43,00 Mk. Br. 
Mk. Gd. —,— Mk. bez. Pur 
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dianinos 


aus berühmten Fabriken, 
von C. J. Quandt, 

L. Schmidt und aus 

anderen, in gr. Auswahl 

v. 450 Mk. an empfiehlt 

O. v. Szezypins ki, 

Vertreter 4 

des Königl. Hof⸗Pianofortefabrikanten 
C. Bechstein. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 3 
tränk (weder Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D. Hannover, 
Grasweg 13. 


Hochfeine 


Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 


H. Rausch. Gerechteſtraße. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


ZLana- Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 

für blendend weissen Teint. 
à Stück 50 Pf. bei 

H. Schmeichler, Coiffeur. 


Billards, 
alte und neue, neue ſchon von 300 
Mark an, ſowie ſämmtliche Billards⸗ 
Utenſilien, auch Erſatztheile auf Lager. 
Th. Handschuck, Schuhmacherſtr. 24. 


©. Schildhauer, 


Barbier und Friſeur, 
Seglerſtr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche. 


Raſir- u. Friſir⸗Salon. 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten ꝛc. 


M. Berlowitz, Thorn, 


27 Seglerstrasse 


Wollene Wäſche für Damen, 
Herren u. Kinder 


zu ſehr billigen, streng festen Preiſen. 


Königsberger 


Wickbolder Bier 


in vorzüglicher Qualität, gell und dunkel, 
auf Gebinden und in Flaſchen, empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Otto Schwerma, 


Niederlage Altſt. Markt 12, gegenüber der alt. evang. Kirche. 


Schloßſtraße, 


vis-à-vis Schützenhaus. 


Max 


Vis-à-vis Schützenhaus. 


Rosenthal, 


| Schloßſtraße, 


Bau- und Kunſtſchloſſerei, 
Werkſtätte für Reparaturen aller einſchlägigen Arbeiten. 


Frout⸗, Ballon: und Ferſt⸗Gitter, 
ſchmiedeeiſerne Ornamente, elektriſche Anlagen, 
Grabgitter 


in geſchmackvollſter und ſolideſter Ausführung bei äußerſt mäßiger 


reisnormirung. 


Manx Rosenthal. 


Schloßflraße, 


vis-A-vis Schützenhaus. 


Ichloßſtraße, 


vis-à-vis Schützenhaus. 


27. 


ſowie 


Hotel J. K., 
ſeit 20 Jahr. i. Beſ in lebh. Stadt etr. 
Zw. Görlitz⸗Herlin⸗Dresden, wird 
weg. Todes fall nur verkft. Feine Lage, 
hocheleg. Eine. Biel Fremde u. Touriſt. 
Preis 80000 Mark, Anz. 20000 Mark. 
Zahlgsf. Selbſtkäufer koſtenfrei N. Der 
Beauftr. Otto Wirth, Küſtrin⸗Vorſtdt. 
Auch für Landwirthe Brotſtelle, hohe 
Schulen i. d. Stadt. 


Lin Landgrundſtück, 
. nahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 
J. Seilmer, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Wohnhaus 
in Mocker, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 4000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Eine kleine Bauparzelle 
in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch J. Sellner, Thorn, 

Gerechteſtraße. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


des Getränkes 


empfiehlt ſich zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden 


Maler⸗ u. Anftreicherarheiten. 


Spezialität: 


boden⸗ und Lackfarbenanſtrich, 
tagesheller waſchbarer Anſtrich in Leimfarbe 


Tapetenlager. 


. 
— — ö ſ— 


Das Geheimniss 
der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 


J. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten milden, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga⸗ 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 
gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Thee⸗ 
forten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark } 
Pfd., Blätter- und Blütenthee zu ME. 7½ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. THORN Brückenstr. 28 


vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 
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Amtliche Notirungen Danziger Produkten ; 
Börſe 


„ bon Freitag den 22. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 738766 Gr. 176—181 

Mk. bez., inländ. bunt 713—742 Gr. 163—172 

ar be inländ. roth 713—745 Gr. 170—175 

bez. 


große 
641—65 


„bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
110 Mk. b 


| bez. ; 
Kle je = 50 Kilogr. Weizen- 3,85—4,12½ Mk. 
ezahlt. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
83° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,25 
bis 8,17%, Mk. bez., 8,15 Mk. Gd. Tendenz: 


tt 
— —— — — 
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Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff- Weberei 


MICHEL S & Cie bra 
0 — feranten 
11 

11 7 it in Tub i 5 
Plüß⸗Staufer-Kitt mehrfach prämie 4 aan, 


als das Uraktiſchſte u. Befte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 
— nur ächt, wenn direkt 


Henneberg-Seide ab meinen Fabriken be- 


zogen, — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Geweben, 
Faüben und Deſſins. An Private porto- und steuer- 


frei ins Haus. Muſter umgehend. 


A. Kluge, Malermeiſter, 


Thorn, Katharinenſtr. 7, 


Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß⸗ 


für dunkle Flure. 


per ruff. 


Samowars 


Große Auswahl von 


ee nn 


— 


Mein zahntechni ſches 200005000 NIN Feng 


Atelier u IE aus 

bag ne karl Bft e Gänzlicher Ausverkauf; Adolph Leetz 
Neuſt. Markt 22 | Auf s Geſchäfts © 8 

neben dem Königlichen Gouvernement. 7 yon Aufgabe des Geſchäfts [N f ; . 

H. Schneider. 8 Hay = Pe] 85 Seifen- und Lichte- fabrik. 
zerssr00rereesesnnns er Ten- und hamen-Pelzeh, & „ 
? Bin zurückgekehrt 2 sr, Muffen, Kragen, Baretts 82 Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse. 
2 und wohne jetzt 2317 7 7 241. 42 Empfiehlt beste 
& Nutharinenfttaße 8 u. 0 28 Pelz- und Stoffmützen, © - = - . 

| 1. 0 %% Pelz- un offmü „88 u = fi u 
Eon Ff e 3 98 Pelzdecken, Fuhlücken, 92 N. Salmiak Jerpeniinsel e 2 
J W . danone 2 58 Fußtaſchen, Jagdtaſchen u. Filzhüten % a Bien enn 
* Krankheiten 1 . für Herren und Knaben. N12 


9 Von 4 bis 6 nachmiktags. 7 
Dee 


lutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
ſeit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
. Derrnehl”jche 
Eiſenpulver; es 


Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 


259 5 Nur echt in weißer 
g mit Siegel und Schutzmarke. 
Amnhtricberfage : Königliche priv. 
S En e zum weißen Schwan, Berlin, 
f andauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
chreiben. 


——— ͤ—— u—u—ͤ — 
Teltower Rübchen, 
Maronen 
empfiehlt J. G. Adolph. 


A. L. Mohr’sche 


1 e 


im Geſchmack und Nährwerth 38 
gleich guter Butter empfiehlt 
per Pfund 60 Ufg. 


2 Carl Sakriss, : 


Schuhmacherſtraße 26. 
SSEe8o9y099098909098090 


Nähmaschinen! 


30 lo 
silliger als die Konkurrenz, da ich 
weder re ſen laſſe, noch Agenten halte. 


9 


o 
rantie, frei Ha 


charmige unter Zjähriger Ga⸗ 


us u. Unterricht für nur 


aD) Murk. 
ige Re Köhler, Vibraiting Shuttle, 
9Schiffehen Wheler & Wilson 
Theilie den billigſten Preiſen. 
u ungen monatlich von 6 
Re ME. an. 
Paraturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


—Dieiligegeiſtſtraße 12. 


Herrenkleider 


we Mach Maass 
fertigt don mir gutſitzend ange⸗ 
ſauber etragene Herrenkleider werden 
Hei gereinigt und ausgebeſſert. 
Nrich Schultz, Schneidermſtr., 
Strobandſtr. 15 

Herrn Bäckermſtr. Schütze.) 


it jeder Zeit 

nm eldungen 

pen zu den 
Rei — 


deitkurſen 


Bernt amen und Herren, 


em Hauſed 


zur Metzer 
Hauptgew 
vom 


ose 


November d. Is., 


vom 6. bis An voterie, gi 
gewinn 100006 Deze rie. Zieh. 
ind zu haben in dert mber, Haupt 
Expedition der 


»Chorner Preſſe“. 


Mohn, Pfund 30 Pfennig, 
P 


t r 
un ittene Pferde ſtehen zur 
kn abau-Geldlotterie. 15 
Mk., Ziehung 


a 3,50 Mk.] 


r e 2 2 2 >> o>eororon 


7 
21 Sümmtliche Zachen werden billig, aber bei Teen N 
Zu Er Preiſen verkauft. 2 
s Reparaturen n Bestellungen 7 


N 
ee . 2 

FR werden ſauber und billigſt ausgeführt. IX 
2 


Th. Ruckardt, Kürfänermeifter, 8 ga u 


Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft von Ploetz & Meyer, 
THORN. Strobandſtraße 
(früher Sehultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


1 offerirt nachſtehendes 
NZ Breitestrasse 38. NZ = f R 
2 ZN sur 
DNN N N N N N NN NK KN Wir th sch afts- A lu chen- B ter: 
2 NN NN ZRZR ZN ZN ZN ZN ZN ZU ZU ZN ZN ZN ZN ZN 


Joppen, Fulmer Höcherlbrän: dantles Lagertter (0 fl. 1300 


2 Mär 5 
Alles umsonst! C. G. Dorau, dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier . . 30 , 3,00 
7 ühmte „Merkur“-Kollek tion bleibt nach wie vor die allein elles x — — b 
b eh billigste, was die maſſenhaften Nachbeſtellungen beweiſen, und ell en helles nenn e b een f Echt bayeriſche Biere: 
2 : bürgt uniere le ne ne * Böhmiſchh . . . 30, „K 3,00] Münchener Auguſtiner⸗ 
AN Geſellſchaft für ſtrengſte Solidität. — ostamt. 5 5 N bau 755 NI Mt 
8 1 "Bir verienden folgende Gegenftände für Münchener u la Spaten. 25 „ „ 3,00 bräu 18 Fl. Mk. 3,00 


Münchener Bürgerbräu 18 . 


L eee e Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier 18 „ 


1, Patent⸗Gold“⸗Herren⸗Rem.⸗Taſchenuhr, 
ca. 30 Stunden garantirt gut gehend, 

1 paſſende Panzer⸗Uhrkette, er 

1 Anhängjel, „Berloque“ zur Kette, 

1 Autom. Sparbüchſe, ff. vernickelt, 10 Ctm. 
hoch, 6 Ctm. breit, mit ganz neuartigem 
Verſchluß (koſtet allein Mk. 1,00), 

1 Barojcop, zeigt die Witterung 24 Stunden 

vorher an, 


DIT IE 


„ 3.00 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu⸗ 
haus, Pilſen. per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
zeit empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ we 


ſchaften als Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktien⸗Brauerei vorm. Gebr. 


1 Reiff, Erlangen i. Bayern, per Fl. 20 Pf., 18 Fl. 3 Mk. 
perfekte Kochfrau b 


ea 10 Fl. Mk. 3,00, 
A. Tilsner. Tuchmacherſtr. 24. Porter (Extra Stout) 8 


A.Smolinski, Thorn, = 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten 
& N © 
Seglerſtraße Nr. 30. 


l eechniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 
2 a 2 Li] es 
Reelles und billiges Spezial-Geschäft für bessere 


Ab chluß der atmo phäriſchen Luft und unter Kohlen äured jede nach 


theilige Veränderung in der Qualität abſolut ausſchließt. 
. von 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
empfiehlt zur Herbft- und Winterſaiſon: 
ſowie alle Neuheiten in 
von Mk. 20 bis 45. 
Hetten-Jaguet- Anzüge 


FD 
25 K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 65 
5 Volſtermöbel, kompletten 
Winter-Paletots un At. 13,50 bis 40,— BR 

El  Yortiören, Teppichen, Plüſchen u. Möbelftoffen, 

Haus- und Strassenjoppen = 

2 
in guter Qualität von Mk. 12 bis 35. 


— ——— 
Für die bevorſtehende Geſellſchafts⸗ 


1 Thermometer, Temperaturanzeiger, 
1 Kravattennadel, Kaiſ. Friedrich, ff. vergold., 
Erst 50 Stück hochintrreſſ.,ſenſation. Momentbild. 
Alles zuf. nur Mk. 7,50 (Packet⸗Porto extra) Verſ. nur geg. Nachn od. rien. d. Betr. 
Versandhaus „Merkur“, Kommandit⸗Geſellſchaft, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


nr 0 


7 


5 ſtets in großer Auswahl. 
Alle Arten Zimmer: u. Feſtſaal⸗JHekorakion. 


Gardinen, 
und Wetter -Rouleaux 


| = Möbel-Magazin 
Schillerſtrahe 7. 
Il: Zimmereinrichtungen, 
Hohenzollern-Mäntel 
von Mk. 5 bis 12. 


5 Marquiſen 


5 


" werden aufgemacht. 
Herren -Stammgarn - Anzüge f a Reparaturen, 9 
G von es 2 Ami * 7 wie Umpolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 
Dehrock- Anzüge EFF 
in e N e e 
8 von Mk. 25 bis 45. 
Stoff⸗ und Kammgarn Hoſen en 


Zuverlässige 


>, Reparaturwerk- 
Vlälte. 


Brennabor- 


Rader bieten Garantie für beste Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
- artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, | 


der kaufe daher Brennabor. 


A| Aleinvertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 

JJC 

Sarg-Magazin und Beerdigungs- 
Institut 


Schillerstr. 6, f. Przybill, Schillerstr. 6. 


SSS Beten Krieg Lager u. | 
8 Gänzlicher Ausverkauf. tall, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, | 
8 e eee e e e e Gothaer Verbrennungs-Särgen. 

8 Ferner 


Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ S 

reiſe, jedoch „ausverkauft. \ r ep 
preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft Sarg-Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- und 
Metallkränze. 


Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt- und Winter- 
Solide Preise. 35 


neuheiten ſortirt. 
Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- 


S 
J. Jacobsohn jr. & 
2 nisses, sowie den vollständigen Bahn- Transport von Leichen. 


von Mk. 3 bis 15. 8 
Burſchen⸗ Anzüge 
in großer a Mk. 7.50 bis 18. 
Kinder⸗Anzüige 

a in großer Auswahl, 
für jedes Alter, von Mk. 3 bis 15. 
grosses Lager 


Auferfigung eleganter Garderoben nuch Maaß 


ur unter Garantie tadelloſen Sitzens 
\ 1 bei Verwendung nur beſter Zuthaten und billigster Preisberechnung. 
- Nicht ganz korrekt sitzende Sachen werden bereitwilligst zurückgenommen. 


RE Neparaturen werden zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 7. 


A.Smolinski, Thom, Serlerstrasse 30. 


empfiehlt 
. Begdon. 


für Naturbutter ift 
Homanns \ 
© Süprahın - Margarine S 


„Triumph“, 
per Pfund 60 Pfg. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9.“ 


25 Seglerstirasse 25. 


1 HSSSSHSSSESS99980) 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


1 Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livr6e- & Uniformtuohe, 

Wagentuche, Pult- & Billardtuche, Da mentuche und jeden 


anderen Tuchartikel enthält. 
Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 
Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 


rr 
0, Scharf, Kürſchnermeiſter, 


B35 Breiteſtraße 1TH O RN, Breiteſtraße 5. BE 
Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 


00 


Herreu- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


süss 


sPiunino, 

= Niolinen, — 
Zithern, har 
2 Notenpulte S 


ſowie ſämmtl. anderen Inſtrumente 
und Beftandtheile kauft man am 
billigſten beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 

22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 

mente ſofort ſauber und billigſt. 

580% 

Einem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend mache 
hiermit die ergebene Mittheilung, 
& daß ich mich am hieſigen Orte ſeit 
dem Jahre 1896 als geprüfter 


Shhornſteinfegermeiſter 
niedergelaſſen habe und die Ar- 
beiten ſelbſt ausführe. 

Ich bitte die hochgeehrten Haus- 
beſitzer mich mit Aufträgen gütigſt 
beehren zu wollen. 

Für pünktliche und gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung werde ſtets 
Sorge tragen. 8 

Jacob Krzankowski, 
Schornſteinfegermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 27. 


Do 


++ 
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Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl, 
ſowie 
Germania- 
Verdichtungsleisten 
billigſt bei 
J. Sellner. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Materia- 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus» 

Gruͤßte und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Königsberg 1895 


Grosse 9 © Medaille, 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitsch, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 


Graudenz 1896 


rer Medaille. 
liefert 


Hintermauerziegel, 
Vollverblendziegel,Lochverblend- | 99” Lungen-, Hl alskrankheiten, wie altem Husten u 


ziegel, 

Klinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 

Biber pfannen, 
holländische Dachpfannen, 
Firstziegel, 


Zum Einmachen 
Dr. Oetker's Salicyl à 10 Pf. 


verderben nie. Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 


Thorn. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Culmsee. Teppichen, Vorlegern 
Asphalt-, Dachpappen- und in allen Fellarten. 
5 ol zcem ent- S abrik : 99000000000000000000000000 0000000000000 0000000000008 
Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, gun Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen ꝛe. 2 
Verlegung von Stabfußboden, 2 1 8 1 9 A ee ge damit die Arbeiten zur 4 
3 Sana ; ; L beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. % 
Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, . 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 


Billigstes und bestes Waschmittel. 


S Blutarmut, engl. Krankheit, Rheumatismus g 


giebt es nichts besseres, als eine regelmässige Kur mit meinem beliebten 


®Leber-Thran.® 


Jedem anderen Leberthran vorzuziehen, da um vieles wirksamer, besser | verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
schmeckend und bekommend. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse | eichene 
für längeren Gebrauch billiger. 
2 . dass jede Flasche in grauem Kasteu aussen deutlich sichtbar die] Abbruch. 
Sehr einfache Anwendung, Früchte] Firma des Fabrikanten „Apotheker Lahusen in Bremen“ 
führt. Wo nicht sicher echt zu haben, wende man sich direkt an diesen. 


Damen- und Herren-Pelzen, 
Capes, 


Muffen, Kragen, Pelzmützen, 


eines jeden Auftrages. 


Gebrüder Pichert, 


008585968866 


0000000006 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 


und billigſter Bedienung. 


Soe. 


Ihre Ueugierde Ein fleiner Laden, 


ſoll befriedigt werden. der ſich auch zum Bureau eignet, it 


Sie erhalten die von Ihnen ſchon längſt ge⸗ per ſofort zu vermiethen. 
ſuchte vorzügliche 6 Pf. -Nigarre . Murzynski, 


Gerechteſtraße 16. 
„Divina“. 


Zum 1. November wird von einem 
In Kiſten à 100 Stück mit 5 %% Rabatt. 


verheirateten Wohn ohne Kinder, 
Gust. Ad. Schleh, eine Wohnung 
Breitestrasse 21. 


H. J. Gamm’s 
Salmiak-Terpentin- 


Schmierseife. 
au 


Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ficher ohne Zuſatz 
von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und iſt zum Waſchen wollener u. 
baumwollener Stoffe unentbehrlich. 
Zu haben bei 


von 3—4 Zimmern, möglichſt Ms 
einrichtung, geſucht. Off. mit Preise 
angabe bitte unter T. R. in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Fi zimmer Nabinet 
N Hung und Küche vom 
J. April 1898 zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter w . 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
4 elegant möbl. Zimmer, 
Burſchengelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13, J. 
9 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, l. 
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Sey. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß ev. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 
ut möbl. Wohnungen, je 2 Zimmer 
m. Burſchengelaß. Bacheſtr. 15. 


Ein möbl. B-3. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 


S. Simon, Thorn. 


BAR D. Sternb erg; Dach 


Empfehle folgende Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 


Trikotagen. 


Stück 85 Pf. 


Normal⸗Herren⸗Hemden. Normal⸗Herren⸗Hoſen Paar 80 Pf. 


en, > Gr möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
„ 10 „ VI. Qualität. „ 1,20 M. 1 . 5 2 schwer gefüttert „ 1,20 M. gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
" n 5 Angora⸗Wolle. „ x A „ wollige warme Dual. „ 1,40 „ pre Wohnung nebſt Burſchengelaß 
18 x; 8 5 75 Ne zu vermiethen Bacheſtraße 15. 

1 6 „ extra prima „480, 5 ’ „ extra ſchwere Qual. „ 1,65 „ Zu erfragen Ho Porterre 
„ „ „ gar. reine Wolle „ 3,00 „ „ „ „ garantirt reine Wolle „ 3,00 „ bl. Zimmer n. aa u. Burſchen⸗ 


= 


gelaß v. ſof. u. 1 möbl. Zim. 
für 12 Mk. v. 1. November zu 
vermiethen. Bacheſtraße 12. 
Ein gut möbl. Zim. von ſofort zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19, I. 
Möbl. Zim. m. Penſ. Hundeſtr. 9, III. 
Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Brückenſtraße 16,3 Tr. 


Möbl. Zimmer 


Damenweſten u. Zuavenjäckchen, 

Vigogne und Wolle, 
von 1,25 Mk, an. 

FFF 


Stück 1,10 Mk. 


Handarbeitsröcke 
für Damen u. Mädchen aus Zephir⸗ 
u. Rockwolle in allen Preislagen. 


Kinder-Unteranzüge 
von Trikot, Vigogne u. Zephir⸗ 
wollen von 45 Pf. an. 


Große Herren⸗Strickweſte 


* + + + + 


7 5 i, 2reihig, Jacquard⸗Muſter „ 160 „ u verm. Culmer-Chauſſee 38, park 
7 7 Shalb n 
n „ 1 mu Kere n 2,40 # IRRE u 22 


Gut möblirtes Zimmer fir. 20 ver⸗ 
miethen Coppernikus 


5 „ Strickweſten, bewährte 1. Qualitäten von 2,50 bis 5,50 


Eine Parthie Strickmolle , ’ Pfd. 1,30 Mk. 
Idunn-Eider-Molle (eigene Marke) schwarz, farbig, melirt. „ 240 „ 
Beſte 1. Qualität No ckmolle in alen Farben. „ 260 „ 


75 


Möbl. Zimmer 
mit Penſion zu vermiethen 
Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Mifaaßt. Markt It 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 

Eg freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt nen 
hergerichtet, iſt in der erſten tage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, ſofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 
Berlin C. 45. 


W. Peting, Hoflieferant. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 ME. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ger 


Rapotten 
für Damen, Mädchen u. Kinder in 
größter Auswahl von 45 Pf. an. 
PCC 


Meine Rabattbücher empfehle auch fernerhin allſeitiger Benutzung. SE 


Quälſer Oats 


Striinipfe 
für Damen und Kinder in Wolle 
von 15 Pf. an. 


Herren-Socken, 
Winter⸗ Qualitäten, 
von 25 Pf. an. 


— ERTEDE rw 


Bei a” Drüsen, Skrophein, Hautausschlag, 


Arztl. empfohlen. Nur in Packeten. 
Überall käuflich, Versuchet die 
Recepte auf den Packeten. 

eignet) und allem Zubehör, ſind zu 


Üben —— ę— 
g H ol verfauf. „Schmiedeeiſerne verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
e Grabgitter, Grabkreuze, E' Wohnung von 5 Zimmern in 


8 meinem neuerbauten Hauſe v. . 
. \ und birkene Bohlen, N) ra bt fl ö eln 3. verm. B. Thomas, Junkerſtr. 
Beim Einkauf achte man darauf, | Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum liefert billigt 


che 
1 Eine Wohnung, und Mage „ 
S. Blum. Culmerſtr. 7. Schloſſermeiſter 6. Doehn, ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Araberſtraße 4. = - 
Il Komptoir 55 Altſt. Markt 28, I. . au Eine kleine Wohnung 
omploir . niesenthal.] Pferdeſtall zu verm. Schlofftr. J. zu vermiethen Gerberſtraße Nr. 21. 


Lahusen's Jod-Eisen- 


(Enthält in 100 Theiten ff. Leberthran 2 Theile jod- Eisen.) 


Niederlage in Thorn in den 4 Apotheken. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 249 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 24. Oktober 1897. 


Ein Opfer ſeiner Gutmüthigkeit 
üt, wie man der „Elb. Ztg.“ ſchreibt, der Haupt⸗ 
21. M a. D. Otto Stubenrauch geworden, der am 
Reid ai von der Strafkammer beim Amtsgericht 
u enburg wegen Vergehens gegen die SS 118 
Gefä 4 des Militärſtrafgeſetzbuches zu 6 Wochen 
angniß und zu 3 Tagen Haft verurtheilt wurde, 
ehe die eine Strafe erhielt er, weil er ein Ver⸗ 
St en ſeiner Untergebenen zu gelinde, die andere 
0 rare, weil er ſie damit zugleich zu hart beſtraft 
gabe. Hauptmann Stubenrauch kommandirte bis 
zu ſeiner Verabſchiedung die 10. Kompagnie des 
Jufanterie Regiments Nr. 14. Bekanntlich iſt die 
militäriſche Erziehung der Rekruten, deren die 
rmee nun einmal bedarf, um ſich zu verjüngen, 
weder für die Lehrer, noch für die Lernenden eine 
Reihe von feſtlichen“ Tagen. Es giebt bei jeder 
lleinſten Truppeneinheit ein paar Leute, deren 
Intelligenz hinter einem zolldicken Bretterver⸗ 
chluß geborgen zu ſein ſcheint. Auch die Kom⸗ 
pagnie des Hauptmanns Stubenrauch zählte einen 
olchen Rekruten, deſſen Faſſungsvermögen die 
Fülle militäriſchen Wiſſens, die auf ihn ein⸗ 
ſtürmte, nicht zu bewältigen vermochte; das war 
der Musketier Lupinski, der ſchließlich ſeinen 
tompagniecher zu Fall brachte. Lupinski wurde 
einmal, als er Stubendienſt hatte, von dem 
revidirenden Gefreiten Gebhardt korxigirt, indem 
ihm dieſer mit dem Beſen ans Knie ſtupfte. Der⸗ 
artige Zurechtweiſungen waren nun zwar früher 
auch üblich, wurden aber nicht ſo ſchmerzlich 
ſchleunden. wie von unſerem papierenen Ge⸗ 
echte, das in ſeiner hochgradigen Nervoſität 
erartige Erziehungsmittel als Soldatenmiß⸗ 
handlungen bezeichnet. Wenige Tage darauf hatte 
Musketier Lupinski beim Antreten ſeinen Helm 
unternehmend auf die eine Seite geſetzt. Das 
ſieht man bei der Infanterie nicht gern; deshalb 
trat der Rekrutenunteroffizier Sergeant Thiel an 
ihn heran und ſetzte ihm den Helm gerade. Seit 
es Helme und Rekrutenunteroffiziere in der 
deutſchen Armee giebt, werden zuweilen Helme 
derart aufgeſetzt, daß ſie erſt etwas von dem 
Haupte, das ſie bedecken ſollen, emporgehoben und 
dann mit ſteigender Geſchwindigkeit auf daſſelbe 
niedergedrückt werden. Auch an dieſem, durch das 
Alter geweihten Brauche wird jetzt gerüttelt, und 
es giebt Leute, die das Helmaufſetzen für eine 
Soldatenmißhandlung halten. Musketier Lupinski, 
der ſich mit dem rauhen Kriegerleben überhaupt 
nicht befreunden konnte, brach darüber in Thränen 
aus. Der die Rekruten ausbildende Offizier, 
Lieutenant v. Livonius, wurde auf den ſchluchzen⸗ 
den Kriegsmann aufmerkſam und frug ihn freund⸗ 
lich nach der Veranlaſſung ſeines Kummers. Der 
freundliche Ton, in dem der Offizier ſprach, 
öffnete dem Betrübten ſein Herz, und er klagte 
ſeine Noth. Der Lieutenant machte dem Haupt⸗ 
maun Stubenrauch davon Mittheilung, und 
dieſer tröſtete ihn auch darüber, bat ihn auch 
noch, nichts davon nach Hauſe zu ſchreiben, 
während er ihm die Beſtrafung der beiden, die 
ihn gequält hätten, zuſagte. Der Hauptmann 
ielt dann auch Wort; er ließ die Unteroffiziere 
dale wum fore ſchilderte ihnen die Vorgänge und 
uhr dann fort er wolle die Sache nicht erſt an 
die große Glocke bringen. Den Sergeant Thiel 
ſtrafte er damit, daß er ihm die Rekruten ab⸗ 
nahm und vier Wochen Kaſernenarreſt zudiktirte, 
während er dem Gefreiten Gebhardt den Weih⸗ 
nachtsurlaub entzog. 

Die Sache wäre damit beigelegt geweſen. 
Nun trat aber der Musketier handelnd auf: er 
— 7 ſich von ſeinem Truppentheil und 
meldete ſich dann beim Regimente zu Dt. Eylau, 
Wo ‚er eraäßlte, wie es ihm ergangen ſei. Das 
ng leitete eine Unterjuchung ein, auf 
Arreſtſtrafen gegen die beiden Unteroffiziere mit 

Stube vorgegangen wurde; gegen Haupt⸗ 
hörde kein e, auch wurde ſeitens der Militärbe⸗ 
ſeinen Abf Strafverfahren eingeleitet, da er ſchon 

chied genommen hatte. Wohl aber ging 


das Zivilgericht gegen ihn vor, da nach der Ver⸗ 
ordnung vom Jahre 1890 die verabſchiedeten 
Offiziere nicht mehr dem Militärſtrafverfahren 
unterſtehen. In dem Verhalten des Angeklagten 
wurde einerſeits eine Unterdrückung der Meldung 
erblickt, die nach $ 118 mit Arreſt oder Gefängniß 
zu beſtraſen iſt; andererſeits wurde auf Grund 
der Beſtimmung, daß dem Hauptmann nur das 
Recht zuſteht, als Disziplinarſtrafe höchſtens acht 
Tage Kaſernenarreſt zu verhängen, ein Ueber⸗ 
ſchreiten der ihm zuſtehenden Strafbefugniß an⸗ 
enommen, die nach $ 147 mit 3 Tagen Haft ge⸗ 
ühnt wurde. 
Die königliche Staatsanwaltſchaft legte gegen 
das Urtheil der Neidenburger Strafkammer im 
Intereſſe des Angeklagten Reviſion ein und rügte 
ur Rechtfertigung derſelben Verletzung des 8 232 
StB. B. welcher beſtimmt, daß ein Angeklagter 
vom perſönlichen Erſcheinen in der Hauptver⸗ 
handlung entbunden werden kann, wenn er nicht 
mehr als 6 Wochen Gefängniß zu erwarten hat. 
Im vorliegenden Falle war nun der Angeklagte 
vom Erſcheinen entbunden und erhielt gleichwohl 
mehr als 6 Wochen. Außerdem ſei die Mindeſt⸗ 
ſtrafe irrthümlich mit 6 Wochen angenommen, 
während doch die niedrigſte Gefängnißſtrafe nur 
1 Tag betrage. Das Reichsgericht hob das 
Urtheil auf und verwies die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurück. 
Die wegen der Höhe des Strafmaßes eingelegte 
Reviſion iſt unbegründet, da ſchon zu Gunſten des 
Angeklagten auf einen Tag zu wenig erkannt iſt, 
aber die Rüge wegen Verletzung des 8 232 St.⸗P.O. 
greift durch. Sobald eine Freiheitsſtrafe über 
6 Wochen als Ergebniß der Hauptverhandlung zu 
erwarten iſt, muß der Angeklagte gegenwärtig 
ſein; ob es ſich dabei nur um eine oder um mehrere 
Thaten handelt, iſt gleichgiltig. 


Die Rotation der Sonne. 
Schon die oberflächlichſten Beobachtungen 
der Sonnenflecken mit den unvollkommenſten 
erſten Fernrohren lehrten, daß dieſe Gebilde 
ſich in der Richtung von Oſten nach Weſten 
über die Sonnenſcheibe bewegten. Die Flecken 
erſcheinen am öſtlichen Rande, ſchieben ſich 
allmählich vorwärts, um endlich am weſt— 
lichen Sonnenrande, nach Verlauf von 12 bis 
14 Tagen, wieder zu verſchwinden. Dieſe 
Erſcheinung ließ keinen Zweifel übrig: die 
Sonne dreht ſich um ihre Achſe, ebenſo wie 
unſere Erde. Aber obwohl ſeit der Ent- 
deckung des Fernrohres die Sonne wohl am 
häufigſten von allen Himmelskörpern beob⸗ 
achtet wurde, und obwohl in der Neuzeit 
Tag für Tag eine große Anzahl von Teleſkopen 
auf unſer Tagesgeſtirn gerichtet ſind und 
jede Erſcheinung auf demſelben auf das ſorg— 
fältigſte verfolgt wird, iſt es doch bisher. 
noch nicht gelungen, zu einem genauen Werthe 
für die Umdrehungsdauer der Sonne zu ge— 
langen. Das liegt hauptſächlich daran, daß 
die Flecken, aus deren Bewegung man die 
Rotation der Sonne beſtimmt, ſich von einer 
Umdrehung zur anderen meistens jo ſehr ver- 
ändern, daß man mitunter nicht einmal gewiß 
iſt, ob man noch denſelben Fleck vor ſich hat. 


Beſteht aber auch hierüber an und für ſich 


keine Unklarheit, ſo ſind doch die Veränderungen 
der Flecke in der Regel groß genug, um 
Zweifel darüber beſtehen zu laſſen, von 
welchem Punkte des Fleckes man bei der 
vorhergehenden Umdrehung ausging. Denn 


An die Hausfrauen! 


Die Natur rüſtet ſich zum langen Winter⸗ 
ſchlafe, und bald brauſen Novemberſtürme 
durch das Land, berauben die Welt des letzten 
zarten Schmuckes, und der Winter geht mit 
eiſigem Schritt über das öde Land hin. Die 
Hausfrau hat ſchon lange ihre Winter⸗ 
einkäufe bedacht, zum Theil ſchon gemacht, 
und will nun noch die letzten ſchönen Tage 
mit freundlichen Sonnenblicken dazu benutzen, 
um einen ſiegreichen Kampf gegen Spinnen, 
Fliegen, Staub und Schmutz zu führen, will 
feiſ chen menden Strahlen der Sonne mit dem 
a en Herbſtwind zuſammen in jede Ecke 
den ſorng ſchauen laſſen. Da wird von 
En Samen Händen jede Kifte, jede Truhe, 
6 1a Be geöffnet, die darin enthaltenen 
egen he e, wie Kleider, Wäſche u. ſ. w. 
ee erschuf von neuem ein Ueberblick 
bir Der 19 und, nachdem der Behälter 
2 er mat 5 ordentlich zurückgelegt. 
ei dieſer Arbeit wer a 
"ee Ba a er Sun 
deren Daſein fie ſchon halb vergeſſen hat. 
Im Schrank ein altes Wollkleid von ihr ſelbſt 
ſchon ziemlich vertragen, ein Wintermäntelchen 
des jüngſten Buben, ſtellenweiſe fadenſcheinig 
in ähnlicher Verfaſſung eine Jacke des Töchter⸗ 
chens, ein Wollſhawl, ein paar Hausſchuhe 
eine Fußdecke, ein alter Schlafrock vom Haus⸗ 
herrn u. ſ. w. Alles Gegenſtände, die einſt 
zurückgelegt wurden mit dem Gedanken: 
„Das kann man vielleicht noch einmal ver- 
wenden!“ ö 
Ja, liebe Hausfrau, du haſt recht, du 


kannſt es verwenden, aber vielleicht auf andere 
Art, wie du dir gedacht haſt. Du biſt von 
deinem Gatten jo geſtellt, daß dich die wirk- 
liche Sorge um das tägliche Brot nie geſtreift, 
haſt dein auskömmliches Wirthſchaftsgeld, ein 
behagliches, trautes Heim, deſſen Reiz du nie 
mehr als im kalten Winter empfindeſt, wenn 
Nord und Oſt draußen ihr Spiel treiben. 
Dann aber gedenke derer, die in ärmlichen, 
kalten Hütten wohnen, in fadenſcheinigen 
Lumpen, kaum mit der nöthigen Unterkleidung, 
ohne Hut, ohne Tuch oder Mantel des Daſeins 
Elend in dieſer Jahreszeit jo bitter durch⸗ 
koſten müſſen! Dann gieb, gieb mit vollen 
Händen, aus vollem Herzen! 

Dem alten Mütterchen, das da eben an 
deiner Thüre vorüber will, die zittrigen Hände 
in die leinene Schürze gewickelt, hole den 
alten, vergeſſenen Shawl aus deiner Truhe; 
es wird wie Sonnenblick über ihr runzliges 
Geſicht huſchen, wenn du ihr ihn über den 


gekrümmten Rücken breiteſt, und ihr Danke 


wird dich ſtolz und zugleich beſchämt machen, 
daß du ſo ſpät daran gedacht, mit dem, was 
dir verliehen und in deinen Kräften ſtand, 
einen Augenblick der Freude und des Be⸗ 
hagens in ein Daſein zu bringen, was Jahr 
aus, Jahr ein wohl nur Entbehrung, Laſt 
und Arbeit gekannt hat. 

Du wirſt noch in manchem Winkel deines 
Hauſes Gegenſtände finden, manches Halb⸗ 
vergeſſene, womit du vielleicht nach deiner 
früheren Art der Verwendung einige wenige 
Groſchen hätteſt ſparen können; aber du weißt 
etwas beſſeres damit zu beginnen, einem 
frierenden Mütterchen, einem vor Kälte 


bei großen Flecken, und auf dieſe kommt es 
hauptſächlich an, weil die kleineren vergäng— 
licher Natur ſind und auch keine Unter⸗ 
ſcheidungsmerkmale darbieten, iſt es natürlich 
nicht gleichgiltig, welche Stelle derſelben man 
zum Ausgangspunkte wählte — man kann 
einen genauen Werth der Rotationsdauer der 
Sonne nur erhalten, wenn man ſicher iſt, 
immer denſelben Punkt eines Fleckes als 
Marke zu wählen. 

Zu dieſer Schwierigkeit kommt nun noch 
die merkwürdige Thatſache, daß die Umdrehungs⸗ 
geſchwindigkeit der Sonne nicht für alle 
Theile ihrer Oberfläche die gleiche iſt. In 
der Nähe des Sonnenäquators erfolgt eine 
Umdrehung nämlich in ungefähr 25 Tagen 
und 2 Stunden, während ſie beiſpielsweiſe 
in einer Entfernung von 30 Grad vom 
Aequator 26 Tage und 12 Stunden dauert. 
Außerdem ſcheint die Rotationsdauer auch zu 
verſchiedenen Zeiten verſchieden zu ſein, ohne 
daß bis jetzt eine Geſetzmäßigkeit in dieſen 
Veränderungen erkannt werden konnte. Dieſe 
Unterſuchungen werden nämlich dadurch noch 
beſonders erſchwert, daß die Sonnenflecken, 
abgeſehen von der Rotationsbewegung, oft 
noch eine nicht unbedeutende Eigenbewegung 
haben. Das, was wir als Oberfläche der 
Sonne ſehen, iſt eben keine feſte Kruſte, etwa 
wie unſere Erdrinde, ſondern vielmehr die 
oberſte Schicht einer Gashülle, die den 
Sonnenkern umgiebt, wie die Atmoſphäre 
unſeren Planeten. In ſolch einer Gashülle 
finden aber Strömungen ſtatt, die den in ihr 
befindlichen Gebilden eine eigene Bewegung 
ertheilen, gerade ſo, wie die Wolken über die 
Erde dahinziehen. 

So iſt die ſcheinbar einfache Aufgabe, 
aus der leicht ſichtbaren Bewegung der 
Sonnenflecken die Umdrehungsdauer unſeres 
Zentralgeſtirnes abzuleiten, doch mit jo erheb— 
lichen Schwierigkeiten verbunden, daß man 
darauf bedacht geweſen iſt, ſich auf andere 
Weiſe die Kenntniß der Sonnenrotation zu 
verſchaffen. Bekanntlich hängt unſere Erde 
nicht nur in ihren eigenen organischen Er⸗ 
ſcheinungen von der Sonne ab, auch die Vor— 
gänge in unſerer Atmoſphäre werden durch 
den übermächtigen Einfluß der Tageskönigin 
geregelt, und auch die magnetiſchen Vorgänge 
im Innern unſeres Erdballes, die ſich in 
ihrem Einfluß auf die ſchwingende Magnet- 
nadel kund thut, ſpiegeln deutlich die 
wechſelnden Ereigniſſe auf dem Sonnenball 
wieder. In den magnetiſchen Erſcheinungen 
hat ſich nun eine Periode von etwa 26 Tagen 
und 16 Stunden gefunden, und es ſcheint, 
als ob man dieſe Zeit als die wahre Um⸗ 
drehungsdauer der Sonne zu betrachten hat. 

Hn. 


Mannigfaltiges. 
(Der Kaiſer bei Tiſch.) Von einem 
Theilnehmer am Kaiſerdiner im General: 
Kommandogebäude in Magdeburg erhalten 
die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ folgende 


Mittheilungen: Jedesmal, wenn der Kaiſer 
ſein Glas leerte, mußten die Tiſchgenoſſen 
vorſchriftsmäßig auch das ihre leeren, und 
das geſchah ſehr oft. Da das Zeremoniell 
verlangt, daß niemand mehr ſitzen bleibt, 
ſobald der Kaiſer die Tafel aufhebt, mußte 
ſich jeder ſehr zuhalten. Nach dem Eſſen 
wurden ſehr große Zigarren herumgereicht, 
die der Erzähler z. B. erſt in 1¼ Stunden 
zu Ende rauchen konnte; der Kaiſer war 
damit in 26 Minuten fertig. Es geht bei 
Seiner Majeſtät eben alles ſehr raſch und 
präzis vor ſich. 

(Ein tödtlicher Tintenklex.) Zur 
Vorſicht mahnt der folgende Fall, der aus 
Berlin mitgetheilt wird: Der achtzehnjährige 
Schüler Karl B. aus der Blumenſtraße hatte 
durch Unvorſichtigkeit einen Brief beſchmutzt 
und dann die Tinte mit der Zunge entfernt. 
Schon am anderen Tage ſtellten ſich bei 
demſelben die heftigſten Geſichtsſchmerzen ein, 
während der ganze Kopf anſchwoll. Ein hinzu⸗ 
gezogener Arzt konnte leider nicht mehr helfen, 
ſodaß der Unvorſichtige unter den gräßlichſten 
Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. 

(Eine eigenartige Genugthuung) 
wird einem zu Unrecht beſchuldigten Bürger 
von Dijon zu theil werden. Der Gemeinde- 
rath dieſer Stadt hat beſchloſſen, dem Grund⸗ 
beſitzer Grenier, welcher zwei Jahre lang 
als Mörder eines 14 jährigen Mädchens 
gerichtlich verfolgt und nach Einſtellung der 
Unterſuchung von ſeinen Mitbürgern geächtet 
worden war, einen — Fackelzug zu bringen. 
Kürzlich wurde ein Landſtreicher ergriffen, 
der ſich als Urheber dieſes Mordes bekannte 


und dadurch Greniers Anſehen wieder her— 


ſtellte. 

(Eine folgenſchwere Gardinen— 
predigt.) Aus Budapeſt wird berichtet: 
Der Kaufmann Ludwig Weintraub in Veszprim 
kam nach Mitternacht nach Hauſe. Seine 


Frau machte ihm heftige Vorwürfe über fein. 


langes Ausbleiben, und dies brachte ihn 
derart in Harniſch, daß er einen Revolver 
hervorzog und aus demſelben gegen ſeine 
Frau einen Schuß abfeuerte, der ſie in die 
Bruſt traf. Als Weintraub die ſchreckliche 
Wirkung ſeines Thuns ſah, drückte er die 
Waffe gegen ſich ſelbſt ab. Die Kugel traf 
ihn in den Schädel. Beide Opfer der fürchter- 
59 0 That ſchweben zwiſchen Leben und 
od. 

(Im Polareis zermalmt.) Der von 
St. Michaels, Viktoria, Brit. Kolumbien, ein⸗ 
getroffene Dampfer „Danube“ meldet, daß 
der Dampf - Walfiſchfahrer, „Thraſher“ 
14 Mann von dem Walfiſchfahrer „Newarch“, 
der im Polareiſe zermalmt wurde, aufge- 
nommen hat. Die Schiffbrüchigen hatten 
elf Tage auf einem 20 Fuß im Geviert 
meſſenden Eisblock zubringen müſſen. Sie 
litten alle an furchtbaren Froſtbeulen, und 
fünf waren irrſinnig geworden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


aa meer A ee a TEE een ET ATLENER 
zitternden kleinen Mädchen oder auch dem 
wandernden Geſellen eine Wohlthat damit 
zu erweiſen. Laß dich in deinem ſtillen 
Wohlthun nicht irre machen durch manches 
Wort deiner oft ſuperklugen Mitſchweſtern, 
wie: „Ach, wie kann man ſich nur ſolch' 
Bettelvolk ans Haus gewöhnen!“ oder: 
„Man hat ja doch keinen Dank davon!“ und 
was dergleichen Redensarten mehr ſind. 
Sollte auch wirklich auf zehn Beſchenkte 
nur ein Dankbarer kommen, ſo belohnt dich 
deſſen warmer Dank für die anderen mit, 
und thuſt du es denn wirklich nur um des 
Dankes willen? Doch ſicher nicht allein, 
ſondern hauptſächlich um der Barmherzigkeit 
willen, weil du in jedem Menſchen und im 
Armen zuerſt, ſei er, wer er ſei, einen Mit⸗ 
bruder erkennſt, der ein Herz und eine Seele 
ſo gut wie du ſelbſt in der Bruſt hat, dem 
du nur durch die Vorſehung an irdiſchen 
Gütern überlegen biſt. 
Mannigfaltiges. 
(Ein auffallendes Schwurge⸗ 
richtsurtheil) iſt in dieſen Tagen in 
Berlin geſprochen worden. Der dem Trunke 
ergebene, arbeitsſcheue Tapezierer Sieg hatte 
ſich gegen die Anklage zu verantworten, ſeine 
zwölfjährige Tochter aus dem Küchenfenſter 
ſeiner im dritten Stockwerk eines Hauſes 
der Anklamerſtraße in Berlin gelegenen 
Wohnung auf den Hof hinabgeſtürzt und 
damit den Tod des Kindes herbeigeführt zu 
haben. Durch die Zeugenausſagen wurde 
erwieſen, daß der Mann täglich betrunken 
nach Hauſe kam und Frau und Kinder in 


— ſſchäftigt. 


dieſem Zuſtande in brutalſter Weiſe behan⸗ 
delte und mit dem Tode bedrohte. Die 
Lokalinſpektion ergab ferner, daß die Mög⸗ 
lichkeit, das Kind habe ſich aus Furcht vor 
dem Vater freiwillig aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzt, beinahe ausgeſchloſſen ſei. Soweit 
Zeugenausſagen in Betracht kamen, lauteten 
ſie ſammt und ſonders zu Ungunſten des An- 
geklagten. Trotzdem war ein klipp und 
klarer Beweis der Thäterſchaft des wenig 
ſympathiſchen Angeklagten nicht erbracht 
worden. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfrage, worauf die unverzügliche Haft⸗ 
entlaſſung erfolgen mußte. Man ſpricht 
davon, daß die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
gegen das Urtheil einzulegen beabſichtige. 
(Die größte Küche der Welt) 
dürfte die in ungeheurem Maßſtabe be— 
triebene Reſtauration des Bon Marché zu 
Paris ſein. In dieſem Riejen-Etablifjement 
ſind nicht weniger als 4000 Angeſtellte be⸗ 
Als eine wirkliche Sehenswürdig⸗ 
keit könnte man vor allen Dingen die 
koloſſalen Küchenräume dieſes weltberühmten 
Bazars bezeichnen, in denen unaufhörlich 
60 Köche mit 100 Gehilfen thätig ſind. 
Der kleinſte dort im Gebrauch befindliche 
Keſſel enthält 100 und der größte 500 
Quart Waſſer. In jeder der 50 Rieſenbrat⸗ 
pfannen können 300 Koteletts auf einmal 
hergerichtet werden, während jeder der 


großen Kochtöpfe über 225 Pfund Kartoffeln 
oder eine entſprechende 
aufnehmen kann. 
werden, 

forderlich. 


Quantität Gemüſe 
Wenn Omelettes zubereitet 
ſind allein 7800 Eier dazu er⸗ 
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Oeffentliche Aufforderung. 


Die E finden im Kreiſe 


Thorn wie folgt 
5 


am 2. November 9 Uhr vorm. 


Beſoldungsordnung 


für die an den öffentlichen Volksſchulen der Stadt Thorn beſchäftigten 
Lehrer und Lehrerinnen. 
Auf Grund des Geſetzes, betreffend das Dienſteinkommen der 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, vom 
3. März 1897 wird nachſtehende Beſoldungsordnung erlaſſen: 


Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Feſtſtellung 
der Steuerpflichtigen für das 
Steuerjahr 1. April 1898,99 findet 

am 27. Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſonen⸗ 


Deutsche 


8 Reichsweckeruhr, allerbeſtes 
5 Fabrikat, geſetzl. geſchützt, pr. 
Ankerwerk, vern., geht u. weckt 
pünktlich, 250 Mk., desgl. m. nachts 
leuchtend. Zifferblatt 3.— Mk. 
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| betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer x M. Kaliski, Anton Koezwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 0 
| 1 eee Don et e An a a 1 " = Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollenberg, Wendisch 
ung abgehalten wird, i rei uch nicht mehr recht⸗ & Co. Nacht., S. Simon, Anders & Go., engros & endetail. 
eitſg eingereicht werden kann, muß ſpakteſtens bei Beginn der ? ob u s-Pulz-&xtra kt 2 re — ara 9 1 ern \ 
Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗ e e i 
behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau OR A ; 
N darlegt. Fa a Pag Bali 15 der Regel als ge⸗ ist die ; 
1 nügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 19 S- on fi 8 
1 Wer infolge verſpäteter hunde auf ſein Befreiungsgeſuch bis Krone aller Putzmittel ( 
N fol . an ar nen af 7 F n 9 
} ollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im rende ormulare 
N eigenen Jutereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Ber ere 5 und Tuc hla er j R 
N ſreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. BER, ‚schönsten Wlanz, g „ ſowie i 
j Das Erſcheinen der Mannichaften auf anderen Kontrolpläßen At greift das Metall nicht an, Maassgeschäft s 0 2 . 
iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betrefiende hierzu nicht 1 schmiert nicht wie Putzpomade! für Mieihs - Quittungsbücher 252 I 
e des Hauptmeldeamts oder Meldenmis vorher Erfindung Laut den Gutachten von drei neueste Herreu-Moden. A dere Bortehtt se N 
7 2 20 2 7 21242 5 P \ * „00 te Tägli h: i 5 . 7 i 
Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller im Militär⸗ Nur ächtmit gerichtlich vereideten nes Nenidedten. ſind zu haben. f 


paß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. Chemikern ist C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 2 


0 Thorn den 8. Oktober 1897. B. Doliva, 


i Königliches Bezirks⸗Kommando ) Globus - Putz-Extrakt PT NE ENT TEE dj 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. unübertroffen in ift die 1. Etage, 4 Bimm,, Entree 


seinen vorzüglichen Eigenschaften! 
Dosen a 10 und 25 Pf. 
überall zu haben, 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Thorn den 15. Oktober 1897. 
Der Magiſtrat. 
Die Lieferungen und Leiſtungen ausichlieglich der Erdarbeiten 


ir Aus 3 Erſatzweges Fridolin-Ruheide⸗Argenauer 
Feen 05 Jae 2 durch eine 3,0 Mtr. breite 


\ 4 Jim,, Küche j 
Balkonwohnung, u. Speiſekammer j 
zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. F 


Nur echt mit Sehutzmarke: 
Globus im rothen Querstreifen! 


0 
j 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. | 
I 
1 
I 


Fründlichen Klaperunterricht 


0 ſee — rd. 6000 lfd. Mtr. ez — 

1" Chauſfteung sollen am Sonnabend den 30. Oktober 1897 vor⸗ Paula e Bari ſtr. 16 Neubau Gerſtenſtraße 

ö mittag 10 Uhr im Geſchäftszimmer des „ Eliſaberh⸗ dd 4õꝑ. i We l. Etage. 2 Wohnungen zu 3 und 4 

I | in ei zoſe verdungen werden. r E an \ TE Rofton Gasein⸗ 

j a ohwerſchloſene 2 mit eulſprechender Aufſchrift verſehene er M, En. 8 Juumer ee 
Angebote find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäfts⸗ 2 22 28 D richtung, Badezim. u. all. 


Zubehör; 
4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 
zu vermiethen. August Glogau, b 
Wilhelmsplatz. { 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apothele, 
Mellienſtraße 92. 


1 zimmer einzureichen, woſelbſt auch die Wemungenzen Verbinor ein⸗ OCHEÖVHOGHGOHHUHHHHHHHONOHOCHGPICVHYIHHOBEHCOVOHOAEHO0000006000098 


geſehen und die zu den Angeboten zu verwen enden Verdingungs⸗“ 
1 Sche 5 
Thorn den 17. Oktober 1897. 0. Dombrowski Buchdruckerei 


| anſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. entnommen werden 

9 können. Ideen 49 t 4 Wochen. 

ji 9 — N 

1 . ani Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 
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Die zweite Buchhalterſtelle an der 


Gasbeleuchtung. 


Kaffe der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer⸗ 


Zeitschriften 


N %| Verlobungs-, 


Tanzkarten 


— ne 


> 
a 
Im eigenen Intereſſe der Gas- werke ift ſogleich zu beſetzen. Das nr Vermählungs- N 
abnehmer erſuchen 9 der Gas⸗ Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk, Werke i n De 
anſtalt (am beiten ſchriftlich) ſo⸗ ſteigend bis 2400 Mk. von 4 zu 4 Broschuren eee Visitenkarten |? Breites kraß si BE 
3 „ Dnnichie N x A, Na . 8 7 ch 7 ws * — % a A j 
e e ene e am nn det una Preislisten mit dem neuesten Sehriften- und Ziermaterial Speise- e vB, . Ai kemiieenet 
Es liegt das niemals an der probeweiſe auf ein Jahr und unter Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei ‚und 1 Mittelwohnung 
Qualität des Gaſes, ſondern an] der Bedingung beiderſeitigen */, jähr- Tabellen > 5 Weinkarten !+ ; 1. 
8 - 1 ingung zur Anfertigung aller u N zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 
Bender Beſchaffenheit des lichen Kündigungsrechts. Rechnungen a Mitgliedskarten |} 
renners. Als Kaution find 900 Mk. in Staats- N Fünen rden Wohnung 
lungen 1 
5 


Jede Gasflamme muß hell 


papieren oder baar zu hinterlegen. 
Bewerber, welche im Kaſſenweſen 


Druckarbeiten 


zu vermiethen. J. 


von 2 Stuben und Küche von ſofort 
Murzynskl. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0 1 ii 1 Her 
leuchten, fü alle Beleg ier dengel Formular-Verlag. schwarz und buntfarbig Mlichirangs-Bureau. Täglicher Kalender. 
ohne Geräuſch brennen und darf und des Lebenslaufs bis 15. No- un n f N 
nicht zucken. Andernfalls mache] vember d. Is. an uns ſenden. > - bei billiger Preisber&ehnung und korrekter, ar rm 82 S 
man der Gasanſtalt Anzeige, die] Thorn den 15. Oktober 1897. Zirkulare rompter Lieferung Plakate | 18997 3 F 3 
per i elch er ce Der Magiſtrat. 5 Be 1 pter Laeterumg. J Wechselblanquetts [$ re | Eu 5 5 
) * RTL 51 75 55 . % 2 82 I 
eitigt. — Schlecht brennende Polizeiliche Bekanntmachung Tlel Kople ., Notas f 8 S ASA 
u i . . P Schulberichte . ! en) 
Slommen Brauchen mehr Gas Zum Zwecke der fachgemähen Ueber. Briefleisten f] lager von Camzlei-, Concept- und Briefpapieren f "schuzenzuisse 19] Stöber 24 2 2 27 28 20 30 
gut brennende! f Programms Fabrik- u. Arbeils- eee 
Bei Glühlichtbrennern verſuche 1 bet un, dag die Sas 9 5 B sowie Couverts N 55 ene 9 = 4 | 
3 : hierdurch beſtimmt, daß die Gasröhren iplome u . Irdnungen ovbr.— 123 5 6 
e den end en de. e e Gieschäftskurten ö Statuten i 
; j { gelegt werden müſſen, ſodaß ſie über af. 5 ; 
das was ziemlich oft Erfolg] au 10 und a0 dan in, Brief-Couverts - 27 J aut \ 2 70 24 25 26 27 28 
In aaldede oder unter den — y — 11-171 — 
Der Magiſtrat. Fußböden, noch ſonſt irgendwie ver⸗ U. j 7 3 . Ei t_ Dezbr. — — 12 4 5 
fluumenkr id deckt, dürfen fortan Gasröhren nicht Segründet 1857. |) 0660090690000008000006@ 67 8 910112 
x E E mehr eingebaut werden. E Fr] 131415 16171819 
(ſelbſt eingekocht Thorn den 21. Oktober 1897. 2 ——— A ZUR 202122 23 24 25 26 
empfiehlt Eduard Kohnert. Die Polizei⸗Verwaltung. A D = 27|28|29|30 31] | — ” 


